g Streiſand; 
lp Berlin, Breslau, 


3 f Unnabme, Bursausı 
Wien, München, St. Gallen: 
Rude ne Mofe; 
a \ 4 in Verkin: 
\ a ar 82 Schloßplatz, 
in 3 
in Frankfurt 


Jahrgang. 


te © 


Doſener 


Vogler. 


r. die fünf; 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


Sonntage taglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 2 2 eren Rau Fr 
. teljähelich für die Stadt 14 Tolk. ir gan D 7 J 1 ig 
u. 129. a x 25 11 —.— eheilungen len l 7 * uni nd — elben — el — 175 
nehmen alle Boftanftalten des In« u. Auslandes an. bis 10 Ude 4 


Amtliches. 


Lerlin, 4. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Oberſten a. D. Baron Prinz⸗ von Buchau, bisherigen Komman⸗ 
„dee Niederſchleſiſchen Feftungs-Artillerie-Regiments Nr. 5, den Rothen 
„Orden 3. Kl. mit der Schleife zu verleihen; und den Kreisgerichts 
Mir v. Krüger zu Löwenberg i. Schl. in gleicher Eigenſchaft an das 
"richt zu Landsberg a. W. zu verſetzen. 


— — 


r Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſen für 


9 3. 

Die Kaſſe bezweckt: 

1. Die Unterſtützung der Krank en und Hinterbliebenen. 

2. Die Unterſtützung der Familien bei der Erziehung ihrer Kinder. 

3 Die Unterſtützung Bedürftiger durch Anleihen, und zwar unter folgen · 
den näheren Bedingungen: 

a) Jedes Mitglied oder deſſen dienſtthuendes Mädchen (Bu welches 
länger als 9 Tage bettlägeri kaun iſt e mie 
5 a . es 11 7 ie aum 14. Ta 

ung auf, die erſt mit dem 4. Tage des Krankſeins beginnt. 
(Drei Tage verſtellt ſich Keiner 25 drei Lale kann Jeder ſich 
eg erhalten, darüber hinaus tritt Aa ein, Die Frauen find von 
r Krankenkaſſe im Allgemeinen ausgeſchloſſen, weil fie unkontrolirbar 
ſind und der Herrſchaft wenig Dienfte leiſten). 
b) Die Frau eines Mitgliedes erhält bei der Entbindung 1 Thlr., wenn 


e, ſpäter hört die Unter⸗ 


erhält aus der Kaſſe den hal- 


ur 
von mindeftens 4 Thlrn. 


des Sand zu er öffentliche. Mgitaion daB ins über ein. gro: 


Die Unterzeichneten haben ſich verpflichtet, jeder in ſeinem W. 


0 die ländliche Arbeiter: Bevölkerung ſchon ein lebendiges Kind vorhanden iſt 
5 + . kreiſe ungefäumt thätig zu fein für Anr Beitritt und entſprechen⸗ 
. ; ; e) Stirbt das Kind eines Mitgliedes, fo erhält der Vater, leich, egung zum 
Je mehr die Geſetzgebung danach ſtrebt, die Arbeiter auf welches Alter das Kind hat, ſobalb es Fr getauft if, 1 Tir 5 re 1. And ze ichen m Aae non den 


Lande von der Scholle loszulöſen und wirthſchaftlich ſelbſt⸗ 
eig zu machen, deſto mehr muß von Seiten der Grund⸗ 
er und Arbeitgeber ſchon jetzt den Gefahren, welche aus 
in Plöplichen Arbeitsentziehung für die ländliche Produktion 
ehen können, vorgebeugt werden; und als das ſicherſte Mittel 
AR ſich dazu die Organiſation eines ſoliden Arbeiterkernes, 
„den ſich die fremden, d. h. die freien Lohn⸗ oder Akkord⸗ 
lter gruppiren, und deren Intereſſen man beftrebt fein muß, jo 
vie möglich mit einander in Einklang zu bringen. Als ein 
irkſames Mittel, ſich während der Veſtel⸗ und Erntezeiten 
Arbeitskräfte zu ſichern, gilt auch für diejenigen Dominien, 
in ihrer unmittelbaren Nähe ein Dorf haben, die Ge⸗ 
ung von jo viel Land, als die Leute zu düngen vermögen, 
ewährung der Einſaat in Kartoffeln und Getreide gegen 
entraktlich übernommene Verpflichtung ſeitens dieſer Ar⸗ 
ee, der Herrſchaft für einen beſtimmten Lohnſatz in den bes 
karten Zeitpunkten zu Dienſten zu ſtehen, eventuell bei 
Alentziehung die Konfiskation der angebauten Früchte zu ge⸗ 
Hau lache bleibt aber, die eigenen Tagelöhner an die 
zu fefeln, ihnen die Möglichkeit eines ehrlichen, wenn 
cheidenen Daſeins zu gewähren, denn die ihnen bewußte 
hudenheit mit dem Brodherrn wirkt mit natürlicher An⸗ 
6 kraft auf fremde Arbeiter und iſt die beſte Garantie 
en ruhigen 
aa, ihnen das ſtolze Gefüh Unabhängigkeit giebt, ſie den 
ren plötzlicher Hilfloſigkeit entreißt und dadurch die Herr⸗ 
Ab der fie immer gleich zur Laſt liegen, entfeſſelt, während 
ile Leute an die Herrschaft feſſelt: iſt die Begründung einer 
Allen und Unterſtützungskaſſe, wie der Unterzeichnet he auf 
lum Gute eingeführt, und dadurch die Fluktuation jeiner 
blelöhner⸗Bevölkerung, die grade in der Provinz Poſen Ende 
a alſo in die fo wichtige Beſtellzeit fällt, ein Ende gemacht 
Der Gedanke ift nicht neu, wohl aber feine Durchfüh- 
5 Da es weſentlich auf die Motive zu jeder einzelnen 
mug des Statuts ankommt, fo ſeßze ich die Gründe 
in daneben. 
atut der Kranken- und Unterſtützungskaſſe für die vers 
heiratheten Leute zu Turowo. 


Je! 


. Kaſſe wird gebildet: 
aus x Thalern, welche die Herrſchaft am Stiftungstage, den 1. 
April 1868 einmal eingahlte und aus 1 Thaler monatlichen Zuſchuß 
von der Herrſchaft, 
(etwas muß man doch für die Leute thun, und wenn man da 
einige Thaler zur Begründung der Kaffe giebt, monatlich 1 Thlr. 
uſchießt, jo macht man eine Sache lebensfähig, die ohne Opfer 
och nicht in Gang geſetzt werden kann); 
aus den Abzügen der Kaſſenmitzlieder, welche wöchentlich 1 Sgr. 
pro Perſon betragen; 
aug den Strafgeldern, welche durch Vieheintreiben fremden Leu- 
ten, durch Strafabzüge den eigenen Leuten gegenüber aufgebracht 
werden, 
(auf dieſe Weiſe verliert ſich der Ingrimm gegen Geldfira- 
fen, und hat man in den eigenen Leuten die beſten Grenz · 


wächter); 
N aus — Eintrittsgeldern neu aufzunehmender Mitglieder, die nach 
Ablauf eines Jahres 15 Sgr. pro Kopf betragen (müfjen bei neu 
e luztehenden Leuten von der 8 e werden), 
aus den milden Beiträgen, die jonft der Kaffe zufließen, z. B. Ernte ⸗ 
t teinkgelder, Neufahrsgratulationsgelder, Schur⸗ und Waſchgelder; 
aus den Binsabzügen für die aus der Kaſſe an Mitglieder geliehe⸗ 
„ nen Gelder, die 1 Sgr. pro Thaler betragen, 
8 aus den Abzügen, die den fremden Arbeitern und Arbeiterinnen wö⸗ 
centlich gemacht werden, und die pro Mann 2 Pfennig, pro Weib 
1 Pfennig für jeden Thaler Arbelislohn betragen, 
(das deſte Mittel, um aus ſeinen eigenen Leuten ein Werbe ⸗ 
dureau für fremde Arbeiter zu Fra und ein fo Bene Ab 
urren von Fremden ertragen wird); 
h „ zug, daß er ohne M ß 1 n yes 


Leiſtungen der einzelnen Arbeiter genau zu kontrolliren.) 
8 2. 


die Rechnung führt, eins den Kafjen- 
ein Die Hereſchaft dab ihrer Aaſſict 
f federn, jedoch findet an jedem Löhnungstage unter ihrer Aufſi 
AR 10 und Balke ne und Rechnungslegung ſtatt. Die Mitglieder wäh 
Kopie, ihre Kommiſſion ſelbſt, und hat jedes derfelben im Kaſſenbuche feine 
(Oeund Debet- Seite. : 
nn antrenungen find niemals vorgekommen, wenn allwöchentlich die 
hen d geklärt wurde, eine kleine Mühe, welche ebenſoviel Vergnügen wie 
na," Hewäbet, und der ſich in jeder Beamte mit Leichtigkeit unterziehen 
% — itgliedfein der Herrſchaft erregt Mißtrauen und Zurückhaltung, 


15 Die Kaffe wird verwaltet: 
Hi el, eitgliedern, von denen 
N We Dritte die Kaſſe ſelber hat. 


ihr moraliſcher Einfluß). 


geſicherten Gang der Wirthſchaft. Eine ſolche 


terſtützung. 
d) Wer mehr als 1 Kind in die Schule zu ſchicken hat, erhält jährli 
für jedes Kind 1 Thlr. Schulgeldunterftü ung. e 
e) Sonſtige Unterſtützungen werden aus der Kaſſe durch Eiuſtimmigkeits⸗ 
Beſchluß der Mitglieder in Form von Anleihen bis zu ½ des in der 
Kaſſe vorhandenen Baarfonds in der Weiſe gewährt, daß die Rück⸗ 
zahlung ratenweiſe alle Woche 5 Sgr. pro Thaler, mit der vorauf 
entrichteten Zinszahlung von 1 Sgr. pro Thlr. am Löhnungstage ge⸗ 
ſchieht. Deputatleute, die Vierteljahrslohn beziehen, zahlen am Schluß 
des Quartals das geliehene Geld zurück, dürfen aber nie mehr als die 
92 ihres et n den their 1 1 
(So entreißt man tbeiter der erſten Noth, ſchützt ihn vor 
Wucher und giebt ihm ſelbſt die Mittel in Belzig n 


8 4. 
Unterſtützungen können nur im Beifein der anderen Kaſſen⸗Mitglieder 
ausgezahlt werden, und zwar Sonntags oder an einem Löhnungstage. 


8 5. 
Zum Beitritt find alle im berrſchaftlichen Dienfte befindlichen verhel⸗ 
ratheten Leute und ſolche Einwohner 95 — et die > 
Herrſchaft Dienfte leiſten, und von den Mitgliedern aufgenommen werden. 


$ 6. . 

Ein Rückgewähr der der Kaſſe eingezahlten Gelder bei freiwilligem Aus⸗ 

tritt eines Mitgliedes findet nicht ſtatt, dagegen erhält das von der Herr 

ſchaft aus dem Dienfte entlaſſene Mitglied feinen Beitrag abzüglich der aus 
der Kaſſe gewährten Unterſtützungen zurück. 


8 7. 

Die Kaffe übernimmt alljährlich die Zahlung 

ſoweit dieſe Arten nicht il. Bae 2 e 
> und den M een 20 Taſſe elbſt g. 1 
Thalern zu berechnen, ihn auf alle Domintal» Kranke auszudehnen, und die 
für die Leute verſchriebenen Rezepte mit der Bezeichnung: „Krankenkaſſe von 
Turowo“ zu verſehen. Die Herrſchaft übernimmt die Verpflichtung, ſobald 
die Kaſſen⸗Kommiſſion fi durch Augenſchein von der Nothwendigkeit der 
5 Arztes überzeugt hat, einen Wagen zu ftellen, reſp. ſich jelbft 

n. 

: Dieler der Verbeſſerung und Vervollſtändigung noch ſehr 
bedürftige Entwurf, hat ſich praktiſch ſehr bewährt. Die Ir 
Einzahlung der Herrſchaft betrug nur 5 Thlr., das Dominium 
machte eine große Krankheits » Periode, die des Typhus durch; 
die Kaſſe hakte ſogleich ſtarke Proben zu beſtehen, fie gewährte 
innerhalb eines Jahres einige zwanzig Unterſtügungen, faft all» 
wöchentlich Anleihen und beſaß im Oktober 1869 ſchon ein 
Baarvermögen von gegen 60 Thlr. Wir möchten den Entwurf 
der Erwägung praktiſcher Männer dringend empfehlen. 

Berlin den 22. Mai 1870. Hundt von Hafften⸗Turowo. 


Vereinigung der deutſchen Freihändler. 


Wir meldeten kürzlich die Bildung eines Vereins, wel⸗ 
cher den Grundſätzen des Freihandels weitere Bahnen zu brechen 
beabſichtigt. Es geht uns jetzt der folgende „Aufruf zur 
Vereinigung der deutſchen Freihändler“ zur Veröffent⸗ 
lichung zu: 

Die Unterzeichneten — Mitglieder der verſchiedenſten politiſchen Par⸗ 
teien — find tn in der Leberkugung, daß ale Biadhſchafln ge Sie 
tereſſen am gedeihlichſten entwickelt und am gereätehen geregelt werden durch 
den freien Austauſch der Güter; daß die rbeitstheilung zwiſchen verſchie 
denen Ländern, ebenſo wie die Arbeitstheilung zwiſchen Landesgenoſſen, den 
Wohlſtand hebt; daß alſo die ſogenannten Schutzzölle, welche die internatio- 
nale Arbeitstheilung hemmen, befonders ſchädlich find für Deutſchland, deſſen 
hochentwickelte Induſtrie in allen Zweigen ſchon einen bedeutenden Theil 
ihres Abfages auf dem großen Weltmarkte gefunden hat; daß die Schutz ⸗ 

lle außer ihrer allgemeinen Schädlichkeit den Stempel einer offendaren 

ngerechtigkelt an ſich tragen, indem fie auferlegt und abgemeſſen find in 
der Abſicht, nicht Einnahmen für Staatszwecke, Fade erhöhte Ubfagpreife 
zu ſchaffen zum Nutzen der Produzenten beſonderer Wagrengattungen, und 
zwar aus dem ganz nichtigen Grunde, daß man künſtliche Induftrien für 
unſer Kapital erziehen müſſe, während es notoriſch überall an Kapital fehlt 
— unſere naturgemäßen Induſtrien; ſchließlich, daß der auf uns laſtende 

eſt des Schupzollſyſtems ganzlich beſeitigt werden müſſe. Wiewohl in den 
letzten Jahren erfreuliche Schritte in der Ermäßigung und Abſchaffung von 
Schugzöllen geſchehen find, fo laſten auf uns noch Weberbleibfel des Schutz ⸗ 


tarifs im Sinne reiner Finanzzölle die Zeit günſtig iſt, wenn man ſie nur 
kräftig ergreift und benutzt durch ein folgerichtiges Zuſammenwirken aller 
Freihändler gegenüber der geſchloſſenen und mächtigen Koalition der Gegen⸗ 
partei. Daher iſt alljeitig der Wunſch rege geworden, eine Vereinigung der 
deutſchen Freihändler zu veranlaffen, und die Unterzeichneten find Rader 
mengetreten, um dieſes Ziel herbeizuführen. Neben der gebotenen Agitation 
für einen reinen Binanzzolltarif entſteht für die Freihandler die unabweis⸗ 
bare Pflicht, nicht unthätig zu fein gegenüber den Beſtrebungen derjenigen, 
welche in irrthümlicher Auffaſſung der wiethſchaftlichen Kultur von einer 
willkürlichen Umgeftaltung derjelben und auf Experimente mit dem Kapital 
dringen, deren unabweisbare Folgen doch nur in der Zerſtörung eines er- 
heblichen Theiles der Mittel zum Unterhalt der Lohnarbeiter beſtehen könn ⸗ 
ten und ſchweres Leiden zumeiſt den unteren Volksſchichten bereiten müßten. 
Eine Aufgade der „Vereinigung der deutſchen Frelhaͤndler“ wird es fein, 


ganzen Kaſſenbeſtandes uberſchrel 5 


kann. Der Graf wird 


im Spätjommer feine Arbeiten namentlich bezüglich der 2 bed Äh 


n 
Peince- Smith, Unter der den Linden 26, Berlin. 
Berlin, 24. Mat 1870, g 


. D. Augspurg⸗Verden. Dr. Braun⸗Wiesbaden. rich Cl. „Bre 
men. Dr. Eras- Bielefeld. v. Forckenbeck⸗Elbing. — — 
v. Hülleſſem⸗Kuggen. C. . Lammers-Bremen. Gr Scha . 
dorf⸗Steinort. v. Levetzow ⸗Goſſow. r. Luzius. Dr. jur. Al Dem. 
N. G. Mosle⸗ Bremen. Guſtav Müller - Stuttgart. G. Müller Berlin. 
Prince Smith⸗Berlin. Rickert⸗Danzig. Roß⸗Hamdurg. v. Schöning ⸗Klem 
men. N. C. Schmidt Magdeburg. Schottler » 9 Dr. Stephani⸗ 
Leipzig. Schemionek-Berlin. Stephan-Stönigsberg. Dr. Steiner ⸗ Stuttgart. 
b. N e v. Unruh Berlin. v. Unruhe⸗Bomſt zu Woll 

Dr. Witte-Roſtock. v. Wedemeyer Schönrade. Weigel ⸗Kaſſel. Dr. Wolff⸗ 

Stettin. Herm. Zuckſchwerdt⸗Magdeburg. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 6. Junt. [Vom Hofe. Graf Bismar 
r Die Fange über Ye 
Mün zweien] Der König wird morgen nach Berlin kommen, 
um in Gemeinſchaft mit ſämmtlichen zur Zeit am Hoflager anweſenden 
Mitgliedern der k. Familie, wie alljährlich, den Sterbetag König 
Friedrich Wilhelms III. zu begehen. — Graf Bismarck bat ſeine 
ſämmtlichen hieſigen Angelegenheiten jo geordnet, daß er 
längere Zeit mit ſeiner 8 ſich nach Varzin zurückzi 

zur En hüllung des Den mals Fr 


ledrich 
Ra 


ligung an den Landtagsvorlagen wieder aufzunehmen. — 
der nächſten Bundesrathsſitzung am Freitag . — weitere G 
nennungen für das leipziger Bundes. Oberhandelsgericht erfolgen. 
Die Wahl dürfte auf 3 hervorragende Juriſten aus Preuß 
Sachſen und den Hanſeſtädten fallen. — Eine Arbeit, die von 
Bundeswegen in jüngſter Zeit angeordnet worden, wird für die 
nächſte Zeit das lebhafteſte Intereſſe wohl beanſpruchen, wir 
meinen die angeordnete Enquete über das Münzweſen. Nach den 
bisherigen Beſchlüſſen iſt ſofort an die Regierungen das Erſuchen 
um Bezeichnung ihrer Sachverſtändigen gerichtet worden und 
man hört von Rückäußerungen, welche mehrfach ihre Anerken⸗ 
nung über das eingeſchlagene Verfahren ausgeſprochen hätten. 
Die Enouöle-Rommilfion wird, wie ſich aus den bereits feſtge⸗ 
ftellten Fragen erkennen läßt, eine überaus ſchwierige Arbeit 
aben, obſchon dieſe Fragen die Sache in den weiteſten Umriſſen 
ehandeln. Bei der Aufgabe, zunächſt eine Münzein heit 
Deutſchland mit dezimaler Theilung herzustellen und hierzu ums 
laufsfähige Goldmünzen zu ſchaffen, hat man die Wahl, entwe⸗ 
der des Ueberganges zur einfachen Goldwährung mit Ausmün⸗ 
ung der Silbermünzen für den kleinen Verkehr über ihren 
erth oder der Einführung einer Doppelwährung mit feſtem 
Werthverhältniſſe zwiſchen Gold und Silber, wie es in Frank⸗ 
reich beſteht oder der Annahme der Doppelwährung lediglich als 
Uebergangsſtadium zur reinen Goldwährung mit dem Werth⸗ 
verhältniß entweder von 15½ zu 1 oder von 15% zu 1 
oder von 15%, zu 1 zwiſchen Gold und Silber. Eine weitere 
Aufgabe beſteht darin, die deutſche Münzeinheit in ein einfaches 
Verhältniß zu den Münzeinheiten anderer Länder zu ſetzen. 
Dies kann erreicht werden entweder durch einfache Annahme des 
franzöſiſchen Franken ⸗Syſtems oder durch m einer Gold» 
münze von 25 Franken mit dezimaler Eintheilung, fo daß ein 
Goldthaler⸗=5 Franken, ein Goldgulden = / Thlr. oder der Mark 
% Thlr. fein würde. Andererſeits ließe ſich dies erreichen durch 
Einführung der Goldkrone als der dem metriſchen Gewichts⸗ 
ſyſtem fi anſchließenden und daher zur Grundlage für ein in⸗ 
ternationales Syftem geeigneten Münze und ihrer Zenhtheilun 
wonach 1 Goldthaler = ½ Krone = ca. 28 Sgr. die Rech. 
Einhell und Yo Goldthaler = 1 Kr. die flelnſte Dezimal⸗ 


aug der Tantième, welche der Maſchinenerdru ollſyſtems, wel rträglicher ſind, al des⸗ 0 > 

Scheffel der Kaffe zmufühet, ' feel mit Arie en drücken, Das Intereffe für Bolfragen 10 Einheit bildete. Bei Löſung dieſer Aufgaben handelt es fich 
(ein ſicheres Mittel, um den Zerſtörungen an der Dreſchmaſchine fehr erhöht worden durch das Inslebentreten des Bollparlaments, deſſen auptſächlich um die Fragen, ob lediglich an der Silberwährung 
vorzubeugen, um die Bahl der gedroſchenen Scheffel und Die | Debatten gezeigt haben, daß für eine durchgreifende Reform des Bollvereins- eſtzuhalten oder ſofort zur einfachen Goldwährung über⸗ 


zugehen oder endlich der Uebergang zur Doppelwährung zu em⸗ 
pfehlen ſei. Aus dieſen 3 Geſichtepunkten entfalten nun die 
Ausſchußanträge ein ganzes Syſtem verwickelter Fragen. Hier 
fol der innere und internationale Verkehr, dort der Vor ug der 
Goldwährung vor der Silberwährung oder der Doppelwährung, 
dort wieder die Schwierigkeit der Koſten des Ueberganges erwo⸗ 
en werden. Im Weiteren kommen in Betracht die Preiſe des 

oldes und der Einlöſung des umlaufenden Silbercourants 
egen die neuen Goldmünzen; hauptſächlich aber die Frage, welche 
Vorkehrungen der Staat bei ie Umwandlung beftehender 
Schuldverpflichtungen zu treffen hätte, um der Gefahr maſſen · 
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5 Kündigung derſelben vorzubeugen. Aus jeder der Haupt⸗ 
ragen ift, wie 0 ein verwickeltes yſtem von Nebenfragen 
ag welches das Verhältniß des Staates zu der Umwandlungs⸗ 
57 in gleichem Maaße wie die Verkehrsberhältniſſe im Auge 
ehält. ; 
— Nachdem die anderweitige Zuſammenſetzung des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiums nunmehr geregelt iſt, wird, wie man hört, 
über die weitere Frage verhandelt, ob und eventuell in welcher 
Weiſe auch das Reſſort des land wirkhſchaftlichen Minifte- 
riums zu erweitern ſein dürfte. Dem Vernehmen nach handelt 
es ſich dabei zunächſt um die Ueberweiſung der Veterinär⸗Poli⸗ 
zei und der ländlichen Kredit ⸗Inſtitute, wobei jedoch eine dem⸗ 
nächft weitergehende Ausdehnung der Kompetenz nicht ausge ⸗ 
ſchloſſen ſein dürfte. 

— Die Handelskammern mehrerer Städte, worunter 
Breslau, Hannover, Leipzig, Braunſchweig, hatten, wie die „C. 
St.“ meldet, bei dem Zellbundebrath um Verlängerung der 
Zollkreditfriſt auf 6 Monate nachgeſucht, ihr Geſuch iſt aber ab« 
gelehnt worden. 

— Die Nachricht der „Mont. Ztg.“, daß Dr. Strous⸗ 
berg die „Augsburger Allg. Ztg.“ gekauft habe, wird von der 
„Tribüne“ als Erfindung bezeichnet. 

— Die „K. 8.“ ſchrelbt: König Friedrich Wilhelm III. hatte 1820 einen 
großen Güterkomplex in Weſtpreußen, die Herrſchaft Flatow⸗Krofanke, 
erworben, deren gegenwärtiger Nutznießer der Prinz Karl als des Königs 
ältefter Bruder iſt. Die Erwerbung erfolgte, wie geſagt, im Jahre 1820, 
und es ſoll jetzt zur Feier des 50 jährigen Beſitzes ein Denkmal bei Bla 
tow errichtet werden. 

— Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir Folgendes: „Mit dem 1. d. Mts. 
iſt der Appellationsrath Geheimer Zuftigratb Friedrich v. Ammon nach 
53jähriger ehrenvoller und allgemein anerkannter Berufsthätigkeit aus ſei⸗ 
nem Amte geſchieden. Er hat die nachgeſuchte Entlaſſung erhalten, ohne 
daß ihm in ſonſt üblicher Weiſe ein Zeichen oder auch nur ein Wort der 
Anerkennung für jo lange treue Dienſte zu Theil geworden. Auf äußere 
Ehrenbezeigungen giebt ein Mann wie Ammon allerdings nicht viel, und ſo 

ird die allgemeine Hochachtung und Verehrung, die ihm für feine amtliche 
und politiſche Thätigkeit als Abgeordneter, in welcher er ſich ſtets eben ſo 
gemäßigt und loyal wie freifinnig und ohne Menſchenfurcht bewies, in den 
wohlverdienten Ruheſtand folgt, ſeinem Herzen vollkommen genügen.“ 

— Die Verhandlungen der Konferenz zur Ordnung des Johanniter ⸗ 
Schuldenweſens haben nach der „Karlsr. Ztg.“ zu dem 1 Die 
geführt. „Nachdem bei dieſer Gelegenheit auch der Geſchäfts ⸗Abſchluß mit 
dem Haufe v. Rothſchild erfolgt iſt, welches eines der Anlehen des Johan⸗ 
niter⸗Ordens im Jahre 1803 negozirt und f. Z. die Vermittlung der nach 
dem Vertrage von 1829 zu leiſtenden Zahlungen übernommen hatte, iſt unter 
den Vertretern der intereſſirten Regierungen Preußens, Baierns, Württem ⸗ 
bergs, Badens und Heſſens am 27. v. N. eine Vereinbarun getroffen und 
unterzeichnet worden, wodurch die noch zu regelnden Punkte der mehr als 
50jährigen Verhandlung ihre Erledigung finden, insbeſondere die Berichti« 
gung der noch rückſtändigen Forderungen aus den Ordens ⸗Anlehen geſichert 
und die Vertheilung der hierfür noch erforderlichen Beiträge feſtgeſtellt wird.“ 


Oeſerreic. 

Peſt, 3. Juni. Der „Peſter Lloyd“ erfährt aus Pe⸗ 
tersburg, daß in Peſt ein ruſſiſches Konſulat errichtet werden ſoll. 
S ch weis. 

MEER, 10 Ar Bi re hat behufs bet 
durch das esgericht einzuleitenden Unterſuchung wegen de 
1 19 Friedensbruches an der ital eniſchen Grenze 
das Nöthige angeordnet. 
Frankreich. 
Paris, 2. Juni. Die wichtigſten politiſchen Fragen in 
Frankreich find jetzt immer mit Zahlen verknüpft. Nach dem 
Erhabenen kommt das Lächerliche und nach der plebiszitariſchen 
Millionenfrage haben mir die 15,000 . Die Se⸗ 
natoren ſchreien, daß ihre perſönliche Würde — ſo nennen ſie 
die 30,000 Franken jährliches Gehalt, die ſie beziehen — auf 
dem Spiel ſteht und Angeſichts der Oppofition, die dem Geſetz ⸗ 
vorſchlag gemacht wird, ſoll das Miniſterium beſchloſſen haben, 
denſelben zurückzuziehen. Der Kaiſer ſoll die gute Abſicht haben, 


Die Venfion der Frau Fincofn. 

Vor nicht langer Zeit hatte die Wittwe des edlen Abra⸗ 
ham Lincoln eine Petition an den Kongreß zu Waſhington 
City gerichtet, in welcher fie um eine jährliche Penſion bat. 
Sie hatte ſich nicht geradezu für arm und dürftig erklärt, hatte 
aber geſagt, daß ſie ein Mineralbad beſuchen müſſe und nach 
Italien reiſen wolle. „Meine finanziellen Mittel erlauben es 
mir nicht,“ hieß es in ihrer Petition, „jo für mich zu ſorgen, 
wie es mir angerathen worden iſt, auch kann ich nicht in dem 
Style leben, wie es der Wittwe des hoͤchſten Beamten einer 

roßen Nation zukommt, obſchon ich mich nach Möglichkeit ein⸗ 

0 ränke. „Das Repräſentantenhaus des Kongreſſes war am 
2. Mai 1870 auf die Petition eingegangen und hatte mit 72 
gegen 51 Stimmen eine jährliche Deaben von 3000 Dollars 
bewilligt. Jetzt kam die Sache an den Senat. Dieſe hohe Kor ⸗ 
perſchaft empfing am 4. Mai 1870 den Bericht des Penſio s- 
Komites und ging nach einer kurzen Debatte ohne Beſchluß zu 
faſſen, über die Petition der Frau Lincoln zur Tagesordnung 
über. Der betreffende Bericht iſt aber zu intereſſant und zu 
charakteriſtiſch, als daß wir den Inhalt deſſelben unſern Leſern 
vorenthalten ſollten. 

Zunächſt ſtellte das genannte Penfions » Komite die That⸗ 
ſache feſt, daß Abraham Lincoln, wie jeder Präfident der Ver⸗ 
einigten Staaten, zwar Oberkommandeur der Land» und See⸗ 
macht der Union geweſen, daß er aber nichtsdeſtoweniger nur 
als ein Zivilbeamker anzuſehen und als folder zu beurteilen 
jet. Der beklagenswerthe Tod Lincoln's ſei eingetreten, während 
er als Präſident ſein Zivilamt verwaltet habe. Die Grundſätze, 
welche man bei Ertheilung von Penfionen in den Vereinigten 
Staaten befolgt habe, rechtfertigten in keiner Weiſe den vom 
Repräſentantenhauſe angenommenen Geſetzes vorſchlag. Niemals 
jeien ähnliche Begünſtigungen der Wittwen oder Familien irgend 
eines Präfidenten oder eines andern Zivilbeamten der Vereinig⸗ 
ten Staaten vorgekommen, obſchon viele derſelben, wie auch 
Lincoln es gethan, dem Lande höchſt werthvolle Dienſte geleiſtet 
hätten; und zwei der früheren Präſidenten wären während ihrer 
Amtszeit geſtorben und hätten ihre Familien in äußerſt beſchränk⸗ 
ten Vermoͤgensverhältniſſen zurückgelaſſen. Der vorliegende Fall 
unterſcheide ſich durchaus nicht von den häufigen Fällen, wo 
Zivilbeamte der Union, vom höchſten bis zum niebrigften Grade, 
ſeit dem Entſtehen der Republik ihr Leben in der Erfüllung 


die Dotationen 4 neu zu ernennende Senatoren gänzlich ab⸗ 
zuſchaffen. Ob er bie] Abſicht wird verwirklichen konnen, iſt 
eine andere Frage. — Es beſtätigt fi, daß unter den Sfraeliten 
von Paris eine Petition im Umlauf iſt, worin der Kaiſer er⸗ 
ſucht wird, „einen neuen Beweis ſeiner Gefühle zu Gunſten der 
religiöͤſen Gleichheit zu geben“ und deshalb Hexen Iſidor, den 
Großrabbiner von Frankreich, zum Senator zu ernennen. 
Das Einzige was ſich zur Vertheidigung dieſer Petition — an 
der Crémieux übrigens, wie zu erwarten war, nicht betheiligt iſt 
— ſagen läßt, iſt, daß der Großrabbiner ein ebenſo gutes Recht 
oder vielmehr ebenſo wenig Recht hat in ſeiner kirchlichen Eigenſchaft 
als weltlicher Gejepgeber für katholiſche, proteſtantiſche, iſraeli⸗ 
tiſche, muſelmänn und andere gar keine der traditionellen 
Religionen anerkennende Franzoſen im Senat zu ſitzen wie die 
römischen Kardinäle, die ſeit der Gründung des Senats in dem⸗ 
ſelben ex officio tagen und durch ihre ſonderbare Kleidung zur 
Hebung des maleriſchen Effekts nicht wenig beitragen. Wie Kar⸗ 
dinäle, Großrabbiner ꝛc., Perſonen, die im Beſitze abſoluter 
Wahrheit zu ſein behaupten, ſich mit den unvermeidlichen Kom⸗ 
promiſſen der weltlichen Geſetzgebung und gleichzeitig mit ihrem 
Gewiſſen abzufinden vermögen, iſt den Profanen unverſtändlich. 
— Der hohe Gerichtshof, vor den die wegen der Komplotte 
Angeſchuldigten geftellt werden, wird feine Sitzungen in Ver⸗ 
ſailles und nicht im Schloſſe in Bols, wie man bisher glaubte, 
halten. Dieſes geſchichtlich ſehr merkwürdige Schloß Nee jetzt 
dem kaiſerlichen Prinzen und man will dieſem alten Neſte vieler 
wirklichen Komplotte nicht die Erinnerung an die neuen von 
Pietri entdeckten hinzufügen. Heute hat die Anklagekammer 
wieder 10 Angeſchuldigte in Freiheit geſetzt und die An⸗ 
zahl der Angeklagten beläuft ſich nur noch auf 64, von 
denen wohl noch mehrere vor Sonnabend, wenn die Anklage⸗ 
kammer ihre Arbeiten beendigen wird, werden entlaſſen werden. 
Die nachträglichen Verfolgungen gegen die ſuspendirte „Mar 
ſeillaiſe“ dauern fort. Heute wurde ihr wieder ein Prozeß 
gemacht, weil die letzte und konfiszirte Nummer zum Preiſe von 
50 anſtatt zu dem gewöhnlichem Preiſe von 15 Zentimen ver⸗ 
öffentlicht worden war und die Staatsanwaltſchaft darin ein un⸗ 
laubtes Mittel zur Subskription Behufs der Bezahlung der 
vielen Geldbußen ſah, zu denen das Blatt verurtheilt iſt. Das 
Tribunal theilte nicht die Anſicht der Staatsanwaltſchaft. Um 
aber Barberet, den Geranten, nicht ganz mit leeren Händen ab⸗ 
ziehen zu laſſen, erkannte es denſelben der Aufreizung zum Haß 
und zur Verachtung gegen die Regierung für ſchuldig und be⸗ 
dachte ihn dafür mit drei Monaten Gefängniß und 2000 Fran⸗ 
ken Geldbuße. In derſelben Sitzung des Tribunals wurde auch 
ein Koch, Namens Lacord, der in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung am 25. April ſein Feuer im Sprechen gegen die Regie⸗ 
rung anſtatt wie gewohnlich im Braten des Fleisches bethã 
tigt hatte, zu 6 Monaten Gefängniß und 500 Franken Geld» 
buße verurtheilt. 

— Vorigen Sonnabend dat die Kommiſſton der Errichtung der 
Voltaire- Statue in den Bureaus des „Stecle“ eine Sigung gehalten. 
Der Erfolg des „Stöcke*, dem die Subſtription und die vortreffliche 
„Siecle“- Ausgabe der Werke des annes zu verdanken find, hat 
alle Erwart berſtiegen. Herr Barbedienne zeigte an, daß die 1 
Statue, vergrößert nach der Houdonſchen Statue, fertig iſt Dem Gießer 
wurde die Summe von 14,000 Franken der Uedereinkunft gemäß überwie⸗ 
fen. Es bleiben von der Subskription noch 23,600 Franken übrig, die zur 
Errichtung des Piedeſtals mit Basrellefs verwendet werden ſollen. Das 
Piedeſtal wird die Inſchrift tragen „A. Voltaire. Souscription populaire.“ 
In einem Dinge find die Franzoſen aller Parteien einig; es iſt dies eine 
ihrer beften Eigenſchaften, die es unmöglich macht, an 55 Zukunft des ſo 
begabten und doch fo leicht irre geführten Volkes zu verzweifeln. Der 
Wahlſpruch aller Franzoſen, welcher Partei fe auch individuell angehören, 
iſt und war immer: Honneur aux grands hommes. Sie geben dadurch 
— 7. das von anderen Nationen leider mehr bewundert als be⸗ 

Paris, 4. Juni. Der geſetzgebende Körper ſetzte heute 
die Berathung über die Interpellation Bethmonts bezüglich der 


öffentlicher Pflichten zum Opfer gebracht und Wittwen und 
Waiſen in Trauer, Noth und Bekümmerniß gelaſſen hätten, 
„Es iſt für eine freie Nation nicht rathſam“, ſagte der Be 
richt, „den Familien hoher Staatsbeamten nach europäiſchem 
Gebrauche große Penſionen auszusetzen; denn ſobald dieſe Beam⸗ 
ten ihren Amtstermin beendigt haben, treten fie in die Maſſe 
der Bürger zurück und find Gleiche unter Gleichen.“ Alsdann 
berichtet das Komite, daß es über die Vermögens verhältniſſe der 
Frau Lincoln genaue Unterſuchungen angeſtellt habe und zu dem 
Reſultate gekommen ſei, daß Frau Lincoln nach amerikaniſchen 
Begriffen ſehr anſtändig ſowohl innerhalb wie außerhalb des 
Landes leben könne. Sie habe nach dem Hinſcheiden ihres 
Gatten 22,000 Dollars, den Reſt des jährlichen Gehaltes ihres 
Mannes, erhalten; dazu ſeien ans der Hinterlaſſenſchaft Lincoln's 
auf ſie allein nahezu 37,000 Dollars gekommen; ſie 71 mit. 
hin, abgeſehen von anderen Vermögenzobjekten, 60,000 Dollars 
in baarem Gelde. Eine Perſon, welche ein ſolches Vermögen 
habe, und wenn es auch nur den dritten Theil der obigen 
Summe betrüge, jet pekuniär nicht in drückenden Verbältniſſen 
und habe keinen Anſpruch auf Unterſtüßung aus dem Seckel 
des Volkes. Die Anſchauungen der Frau Lincoln ließen ſich 
vielleicht vom Standpunkte des europäiſchen Königthums recht⸗ 
fertigen; aber die Sitten des monarchiſchen Europa und des 
republikaniſchen Amerika ſeien eben verſchieden; in letzterem gelte 
kein Standesunterſchied und Gelder aus Staatsmitteln würden 
nur verabfolgt für dem Staate geleiſtete Dienſte. Das Komite 
beantrage deshalb 1 Beſchluß: „Unter den obwaltenden 
Umſtänden hält der Senat dafür, daß die Petition der Frau 
Lincoln weder aus Gefühlsrückfichten noch aus Gründen der 
Pflicht eine Berückſichtigung verdient, und daß er deshalb über 
Be Beſchluß des Nepräfentantenhaufed zur Tagesordnung über- 
geht.“ 

Der Bericht des Senatskomite's war einſtimmig gefaßt und 
von den Senatoren Edmunds, Tipton, Pratt, Spencer, Howell 
und Me' Creery unterzeichnet. Wie bereits oben bemerkt, wird 
alſo die Petition der Frau Lincoln ſchwerlich einen günſtigen 
Erfolg haben; und wenn europälſche Zeitungen das Gegentheil 
meldeten, jo ließen ſie ſich durch den Beſchluß des Repräſentan⸗ 
tenhauſes irre führen. 

Man kann über die Art und Weiſe, wie der amerikaniſche 
Senat die Petition der Frau Linkoln behandelte, verſchiedener 


Gewährung des Verſamm tes für die Generalrathzwaß, 
fort. Ollivier Pe an auf die 2 Bethmes 
er 0 der Anſicht, ſolche Verſammlungen ſollten geſetzlich 
läſſig ſein; das gegenwärtig zu Recht beſtehende Geſetz 1 
1 derartige Verſammlungen nicht. Die Stellung 

iniſteriums ſei eine ſchwierige, man werfe er vor, © 
zu raſch, bald zu langſam vorzugehen. Der Minifter ſchloß ſe 
Rede, indem er erklärte, daß er aus der Zurückweiſung der 74 
terpellation eine Kabinetsfrage machen müßte. Bei der Abſe 
mung wurde die einfache Tagesordnung mit Stimmeneinben, 
keit von 188 Stimmenden angenommen. — „Patrie“ bezeiſ 
die von einigen Zeitungen gemeldete Nachricht bezüglich 
neuerlichen, durch Banneville dem Kardinal Ankoneli mis, 
theilten Note Olliviers, als jeder Begründung entbehrend 
Geſtern Mittag 2 Uhr fand in der preußiſchen Botſchaft N 
rößerer Empfang ſtatt. Der Herzog v. Gramont, die? 
ſchafter und die Chefs der Geſandtſcaften waren zugegen. 


Paris, 6. Juni. (Tel.) Der Kaiſer, der an einem ! 
ten Rheumatismus gelitten, iſt heute völlig wiederhergeſtelll, 
Die Blatternepidemie iſt im Abnehmen. In letzter Woche f 
nur noch 173 Erkrankungen vorgekommen, während in der“ 
letzten Woche noch 218 Perſonen erkrankten. | 


©: 8. 


Madrid. Die Schlacht- und Mahlſteuer, welche bela 
lich bald nach der Septemberrevolution abgeſchafft, nachträh 
aber zum Theile wieder eingeführt worden, hat in Bam“ 
einen Aufruhr veranlaßt. Etwa 500 Arbeiter erhoben ſich ga 
die Abgabe und es wurden Truppen zur Herſtellung der N 
aufgeboten. Es gelang, die Bewegung zu unterdrücken; 
zählt man ſieben Verwundete. Auch wurde eine Reihe von“ 
haftungen vorgenommen. — Die Stadt Reus mit ihrer red"; 
kaniſchen Geſinnung hält nicht viel mehr auf den Borzug, 79 
Geburtsort zu fein, und freut ſich, dafür einen neuen Ruhm 
wonnen zu haben. Gleich nach der Septemberrevolution 1% 
die Stadtbehörde in ihrer ſouverainen Machtvollkommenhell 
bürgerliche Eheſchließung ein und iſt allen miniſterie 
Einſprüchen und Nichtigkeitsdrohungen gegenüber hartnäck 
der Neuerung geblieben. Jetzt feiert fie den Triumph, d 
Kortes ſelbſt das die Zivilſtandsregiſter und die Zipflehe! 
richten de 5 3 angenommen haben, und bereitet eine Fele 
den baldigen Tag vor, da der ſpaniſche Staatsanzeiger mit? 
veröffentlichten Geſetze in Reus ankommen wird. Im Rathhe⸗ 
ſaale wird ein Denkſtein mit der Inſchrift errichtet: „Die 
volutionsjunta von Reus hat am 20. Oktober 1868 an " 
Stelle zum erſtenmale in Spanien die bürgerliche Eheſchließ 
beſchloſſen und eingeführt.“ 


Madrid, 5. Juni. Das Amendement des De pu 
Arias wird der Geſchäftsordnung gemäß einer zweiten Abl 
mung unterworfen werden. Seitens der Gegenpartei We 
grobe Anſtrengungen gemacht, daſſelbe zu Falle zu bringen e 
Eee iſt der Neffe ‚een Kr 
zurückg „ um das Löſegeld n der vo 000 N 
zu holen, während der Obeim in der walt der Brig“ 


zurückgeblieben iſt. 


Portugal. 


Liſſabon, 6. Juni. (Tel.) Der Herzog von Salbe 
weigert ſich, den italieniſchen Geſandten zu empfangen, und 
erklärt, mit der italteniſchen Regierung nur direkt verhandeln 
wollen. Die Gründe hierfür And unbekannt. Der italie 
Geſandle hat in Folge deſſen feine Päſſe gefordert. — Der 
niſter des Innern, Antonio Rodrigues Sampayo, hat ſeine 
laſſung eingereicht, und übernimmt der Juſtizminiſter Jen“ 
deſſen Reſſort. „ 


Meinung fein; ſicher aber bleibt der Grundſatz entſchieden gl] 
billigen, daß die Volksvertreter überall mit dem Vermögen 
Staates weile und ſparſam umzugehen haben. Möchte der 'g 
rikaniſche Kongreß nur in allen Fällen jo handeln, wie der! 
nat in dem in Rede ſtehenden Falle gehandelt hat, und n 
ten die Vertreter anderer Länder dieſem es volgen. 73 
ud. Doe“ 


Die Sprache der Pariſer. 

Spricht man in Paris wirklich eine andere Sprache als in Fran 0 
Faſt ſcheint es fo, wenn man lief, was neulich Dumas fils in ein 11 
ner Feuilletons geſagt hat von der „langue parisienne, qu'il ne fall 
confondre avec la langue frangaise“, 75 

„La langue frangaise* — ſtolzes Wort, deſſen Klang ſchon a 
Feierliches und Pathetiſches hat, was an die Meiſterwerke der franzoſ 
Literatur erinnert; Sprache der vierzig Unſterblichen und des Wörte 
der Akademie, deren eherne Pforten gegen Alles geſchloſſen find, wah 
die Unſterblichkeit, ſondern das Leben in feiner raſchen und bunten * 
derlichkeit bedeutet. 

Diefer auffallende Gegenſatz von ſtarrem Autoritätenglauben und 
teſter Beweglichkeit iſt dem franzöſiſchen Nationalcharakter fo eigen th 
daß er ſich auf allen intellektuellen Gebieten verfolgen läßt, ebenſone 
der Politik als in der Literatur hervortritt und ſchließlich auch 10 
Sprachbildung wiederkehrt. Während das ehrwürdige Gebäude des 
Conti feſt und unbeweglich den Schatz der Vergangenheit zu hüten Fr 
und kein Wort anerkennt, welches nicht den Stempel der Klaſſtzität BY 
Stirne trägt, rauſcht und lärmt um die Mauern deſſelben der Steen 
pariſer Lebens, der täglich ein neues Wort erzeugt, um es zu ir 
weniger allgemeinem Gebrauche an feine Ufer zu werfen. Zuſamm 600% 
aus den verſchiedenen Elementen, welche ſich entweder im guten Fun 
böfen Sinne bemerklich machen, an der Oberfläche ſchillernd vom S 0 
licht und auf feinem Grunde den Schmutz des Laſters und eme 
mit ſich führend: ſo umfaßt der Vorrath an Worten, in welchen pie 
wegliche Maffe ſich äußert und verftändigt, zugleich die Höhen und "st 
gründe der Geſellſchaft. Alle Stände, Klaſſen und Berufsarten (bit gu 
miker einbegriffen, denn es giebt auch einen akademiſchen Klang) "nl 
mit an dieſer Sprache, welche trotzdem außer der Akademie und Zi 
außer dem Geſetze ſteht. Die Redaktionsbureaus, die Kammern, N 
ter, die Bälle, die Gefängniſſe, das Kaffeehaus und die Straße, dab, 
Faubourg, das Arbeiterquartier und die „Cité dorée“ der Lumpen 
ler — fie alle find die Münzftätten dieſer „pariſer Sprache“, welt 
den Regeln des Bufalles gehorcht und im Gegenſatze zu der „fran ug 
Sprache“ jedes Gepräge, ſel es nun nattonal oder nicht, gutheißt, N 

ie a daß es nur ſcharf und fignificant fei. Der akademiſch geen n 
ertbeil des Publikums verachtet dieſe Sprache, wenn er auch nic L 
umhin kann, ſich derſelben zu bedienen, wie z. B., wenn er ſie m 
eigenen Ausdrucke „argot“ nennt; er 100 daß der Argot die SP. 
Salons verdrängt habe — nach feiner Meinung das klaſſiſch⸗ 5 
des vorigen Jahrhunderts — mwobet er freilich überſteht, daß 


1 


3 

Italien vom Stadtgerichte, als in zweiter Inſtanz vom Sammergerichte | dieſer Woche wurden ziemlich bedeutende Wolgefhäfte bei uns abgeſchloſſen. 

5 5 
Florenz, 4. Juni. Cconomiſta“ zufolge hat die Kom⸗ abgewieſen und zu der vom Magiſtrate angeordneten Zahlung da ab he — ne ge Fa u. Ey 
Miffiom der Beputirtenkammer die Konvention mit der ober, der Einkommenſteuer verpflichtet worden. Thlrn pro Zentner und Leßterer dat biefelbe, dem Vernehmen nach, an 
Haltenifchen Bahngeſellſchaft im Allgemeinen faſt einftimmig ab» — Am ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt die durch dem | einem Rheinländer fofort weiter verkauft. — Bom Reichstage zurückgekehrt 
lehnt und nur den Punkt der Konvention bezüglich der Linie Tod des Herrn Dr. Wedeln erledigte Stelle des einen An 3 as — — —8 Behr. v. Unruh-Bomft wiederum 
uſſolengo⸗Bardonecchia genehmigt. ſtaltsarztes neu zu beſetzen. Das Verfahren iſt dabei dieſes, owo, 4. Junl. @efern wurde die bezüglich des 2blährigen 


Aus Mom, 3. Juni, meldet ein Telegramm der „Allge- daß die aus 10 Mitgliedern beſtehende Stadt-Armen⸗ Deputation 
Meinen Zeitung“, daß in der Sitzung des Konzils der Biſchof | eine geeignete Perſönlichkeit zu wählen hat. Der Magiſtrat kann 
Naret von dem Kardinal Bilto in überaus beftiger Weiſe in alsdann die Wahl beſtätigen, oder auch eine nach ſeinem Er⸗ 
feiner Rede unterbrochen und nach dieſem Vorgang die Generals ar a geeignetere Perſönlichkeit wählen. Der Stadtverordneten- 

batte über die Unfehlbarkeitsfrage plötzlich geſchloſſen wurde. verſammlung wird ſchließlich die vom Magiſtrat getroffene Wahl 


Ueber vierzig noch eingeſchriebenen Rednern iſt hierdurch das zur Genehmigung vorgelegt. 
an efjogen worden 2 Beietage in de Dölkarn We betandın > Rasdın Feng Morgens Nele 
Großbritannien und Irland. ale und, bem bißßerigen Soipentönige, Em. an Argen beiden 
ä i orſtehern und dem Maſor der de, Hrn. Dorn ein Morgenſtändchen ge⸗ 
c 
ei 2 4 eiden enfahne R ung der . 
unmöglich erſcheint, den Ausſchluß der öſterreichiſchen Staats⸗ felben 1 recht zahlreiche, boch überwon bukel ſehr bedeutend der Frack 
8 — vom Börſengeſchäft in anderer Nite inge zu re 75 Ben ie 00 Sade Ne 
achen, Verhandlungen mit den engliſchen Gläubigern über die bielt der erſte Vorsteher e röffnungsrede, und überreichte den gefüllten 
Ahr des Schuldverhältniſſes durch das Bankhaus Worms en e e ee Verde e En 
tell führen läßt. — Die von dem Hauſe Schröder kontra⸗ Kamienefl, galt dem bisherigen Power worauf der erſte Vorſteher 

e 


e peruaniſche Anleihe iſt hier ſehr günftig aufgenommen ein Hoch auf die Spitzen der hieſiegen Behörden ausbrachte. Das vierte Ho 
Norden ſc⸗ 3 ſehr günstig 18 des Hrn. Ober. Reg⸗Rath Raum galt dem ei der te 
4 das Hoch des Stadtraths Annuß der Schützengilde. Nachdem alsdann die 


© Ofte ez 

Jubiläums des hiefigen Oymnaſtums angeordnete Shulfeteritäteit abge- 
halten. Vor dem um 8 Uhr früh begonnenen Hochamte hielt der Reli⸗ 
gionslehrer Dr. Warminski vom Altare aus eine Rede vor den Schülern 
und dem Lehrerkollegium in welcher er dervordob, wie der erſte Dank für 
die Errichtung und das Beſtehen des Gymnafiums dem hochſeligen Könige 
riedrich Wilhelm IV., dieſem Protektor und Förderer wahrer Bildung 
gebühre, und dann der Männer in dankbarer Erinnerung zu denken ſei, 
die ſich um die Entſtehung des Gymnafiums verdient gemacht und wie es 
Bol Pflicht ſei, für den König und für dieſe zu deten. Nach beendetem 

ottesd enſt ging es in die nun für Beieralte des Gymnaſtiums wieder 
offene ſchoͤn und geſchmackooll dekorirte Aula, wo nach einer vom Herrn 
Religionslehrer Dr. Warminski vollzogenen Weihungsceremonte des gänzlich 
renobirten Saales der Hr. Direktor Dr. Tſchakkert die Jeſtrede hielt. Da die 
Beier keine öffentliche war, hatten Einladungen dazu nicht ſtattfinden kön⸗ 
nen, was in Bezug auf die Rede zu bedauern war, denn dieſelde war dem 
Zweck durchweg angemeſſen und ſo gediegen, daß ſie wohl ein größeres 
Auditorium verdient hätte. In zu Herzen gehender Sprache führte der 
Redner eine kurze, klare Geſchichte der Anſtalt vor den Augen der Zuhörer 
vorüber und gedachte nächſt des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. 
in ehrender Erinnerung deſonders der Fürſten erg re des verſtorbenen 
Dekan Kompolla, des Hrn. Woſeiech von Lipskt, des emeritirten Bürger ⸗ 


meiſters Auguſtin, der Herren Regierungsräthe Brett d Milewski 
— j — — — a e e je gut eg 1 5 5 Re 8 a — ae und dus Sehnen = ae e 
5 4 i ießen, welches am Sonnabend beendet wird. e glied der e | ſönlichkeiten. Verſchiedene zum Jubiläum des Gymnaſtums eingegan 
* Lokales und J robinzielles. hat 6 Schüſſe zu thun, und hatten bereits am Montage von 25 Schüſſen 2 Glüͤckwunſchſchreiben und Telegramme wurden . und Rn be 2 
Poſen, 7. Juni. den 10 Zirkel 1 gate — Das Publikum bethelligte ſich bel dem prachtvollen] ders ein Brief des früheren Direktors Hren; Dr. Enger auf alle Anweſenden 
7 Wetter an dem Feſte außerordentlich zahlreich, und ſowohl im Garten ſelbſt, einen tiefen Eindruck. Hr. Direktor Tſchaktert, feit einiger Zelt ſchon an 


einem chroniſchen Katarrh leidend, if gegenwärtig in ärztlicher Behandlun 
und muß das Bett hüten. Be 2 9 5 2 

+ Natel, 5. Junt. [Keinen Hilfsprediger.] In der hieſigen 
enge Gemeinde ift eine 0 ausgebrochen. Es handelt ſch um 
die Anſtellung und Beſoldun eines Hilſpredigers, den ein großer Theil der 
Pfarrgemeinde für überflüſſig halt. In F lge deſſen wurde dem kgl. Kon⸗ 
ſiſtorium der Provinz eine von etwa 90 Gemeinde⸗Mitgliedern unterfchrie- 
bene Beſchwerde eingereicht, worin die Nothwendigkeit eines Hilfspredigers 
beſtritten wurde. Das Konſiſtorium hat dieſe Beschwerde an den biefigen 


ſigen Beamten vom 1. Januar d. J. ab in der Weiſe er⸗ wo Karouſſels, Glücksbuden, eine kleine Menagerie und andere Buden mit 


f ü lt waren entfaltete ſich ein bewegtes Leben. An 
worden, daß nicht, wie bisher, das Dienſteinkommen der- Sebenewürdigkelten aufgeftellt waren en h eg 
; 5 der allgemeinen Pfingſtfreude nahm nur der Löwe, welcher in der Menagerie 
en mit der Hälfte ſeines Betrages zur Berechnung gebracht, zu Feen war, nicht Thel; denn der diesmalige ſtren ne hatte daß an 


bundern die Hälfte der Einkommenſteuer vom ganzen Dienſt⸗ afrikaniſche Hitze gewöhnte Thier fo gelähmt, daß daſſelbe ſich nur mit Mühe 

kommen erhoben wurde. Da die Einkommenſteuer nicht in auf den Beinen aufrecht zu halten vermochte. — In der alljährlichen Ge⸗ 

bemſelben Maßſtabe wie das Einkommen, ſondern in einem ge⸗ uetalverjammilung, ils daß socüpengilbe am 7 Be wurde 91 
2 9 u 0 

ierten Merbältniffe wächf, fo find demnach die Beamten u | Dagerge.ael dunder Gier fegen rote 


. — Die Kom munal⸗Einkommenſteuer iſt von den wo die Stolzmanaſche Kapelle ſpielle, als auf dem Platze vor dem Garten, 


h 


| , 0 5 egeſchte.] Gemeinde-Kirchenrath zur Be utachtung überſandt, und dieſer erklärte in 
— nicht unbeträchtlich höheren Einkommenſteuer herange- denen Michlledes des Verwaltungsratheg, Hrn. Mylius, wurde Hr. Boer ſeiner 8 165 Mai, daß die Nereffende Beſchwerde nicht der wahre 
unden Ausdruck der Gemeinde ſei. Ein Mitglied des Kirchenrathes, Biegeleibefiger 


worden, und beträgt die dal urch der Kämmereikaſſe er⸗ | meifter 9 gewählt. 


dachſende Mehreinnahme jährlich etwa 1500 Thlr. Seitens onalien. Der Schulamtskandidat Dr. Henrychowaki ift 
= bei d . 
(Bedterer Beamten iſt nun gegen den Magiſtrat geklagt worden. A e Aeg ee 58 nat 55 t 


wird nämlich hervorgehoben, daß die neue Art der Veranla⸗ geſtellt worden. 
ug der Einkommenſteuer zwar in den neuen r geſetz · . i Baeſch 55 1 5 55 1 Ne = 
mann arten orddeutſchen Bunde a e, 
nde Giltigkeit erlangt habe, in den alten Provinzen dagegen Seen e 
i durch minifterielle — — feſtgeſetzt worden jei. Da etroffenen Beſtimmungen Mitte Oktober, bei den Gardetruppen zu Fuß am 
binetsordre vom | g Nbpember, und bei den Linzentruppen Dezember Hatte 
14 das Geſetz vom II. Juli 1822 und die Ka November, und bei den W zu Fuß am 15. Dezember ſtatt 
in Mai 1832 beftimme, daß das Dienſteinkommen der Benme finden. Mit Ausnahme des IX. und X. Armescorps, deren Herbſtübungen 
nur mit der Hälfte ſeines Betrages bei der Beſteuerung zur | eine längere Zeitdauer in Anſpruch nehmen, ſoll die Entlaſſung der Reſer⸗ 
bracht den dürfe, und bisher dieſe gejegliche | ven überall bis zum 15. September erfolgen, ſo daß von da ab bis zu 
ri nung gebracht werden dürfe, gesetzliche obigen Einſtellungsterminen 125 die Etatsſtärke eine Reduktion von 40 bis 
EN chrift auf legalem Wege noch nicht annullirt worden fei, jo | 50 Mann per Kompagnie, Cskadron und Batterie eintritt. 
P die miniſterielle Verfügung dem Wortlaute jenes — Gin Erkenntniß des Ober- Tribunals vom 7. April 1870 


lautet: Di Errichtung von Elſenbahn⸗Gebäulichkeiten erforderliche poli ⸗ 
en neh in der leer Nee an Side | Kl n Se . ene d n e 0. 
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Frtedrich Müller, hat in Folge deſſen geſtern feinen Austritt aus dem 
Kirchenrath angezeigt. In ſeinem Schreiben erklärt ſich derſelbe für über⸗ 
zeugt, daß der bei weitem überwiegende Theil der Gemeindemitglieder aus 
der Stadt wie vom Lande, den N > der Beſchwerde für richtig und ihrem 
Intereſſe allein entiprechend hält. Weiter heißt es: 

Wo ſich Stadt- und Landgemeinden fo einſtimmig gegen das ſeit ca. 
drei Jahren neu geſchaffene Hilfsprediger Inſtitut ausgeſprochen haben, wie 
bei der durch das k. hochwürdige Konſiſtorium angeordneten Zuſammenkunft 
der Gemeinde am 30. März c. in unſere Kirche, da iſt es für mich nicht 
zweifelhaft, auf welche Seite ich mich zu ſtellen habe, wo das Recht und wo 
das Unrecht zu ſuchen iſt, da giebt es keinen Wiederruf weiter. Wo Mit⸗ 

lieder des Gemeinde⸗Kirchenraths ſich nicht ſcheuen, ſchon bei einer ſolchen 

emeindefrage den fo liebloſen Ausſpruch zu thun: „die Unterzeichner der 
Beſchwerde an das Konſiſtorium können ja aus der Landeskirche austreten, 
wenn 5 einen Hilfsprediger nicht haben wollen“, welcher Ausſpruch vom 
Herrn Vorſitzenden (Prediger Rogge) ſtillſchweigend akzeptirt wurde, da muß 
ich für die Ehre fernerhin danken, dem Gemeinde⸗Kirchenrath als Mitglied 
anzugehören, da die Unterzeichner der Beſchwerde an das k. Konſiſtorſum 
nach gewiſſenhafteſter Ueberzeugung nun um jo mehr einen Hilfsprebiger fir 
wan halten, als ca. acht Oriſchaften in neuerer Zeit von unſerm Kirch⸗ 
ſplel abgezweigt find und ſeit Beſtehen diefer Pfarrgemeinde bis zur Ueber. 
nahme des Pfarramts durch Herrn Prediger Rogge die Herren Geiſtlichen 
ohne einen beſonders angeftellten zweiten Prediger ſelbſt in dem frühern weit 
umfangreicheren Kirchſplel ſehr gut fertig geworden find.“ 


nn 
Mu. zliſches. 
Die Theilnehmer, welche dem vieſach empfohlenen Orgelſpieler Herrn Har 


— —ů— 


onate an. — Seitdem 
: ; Ortöpoligei- Verordnung kann nicht wi iben, d 
neue Modus für die Peranziebung der Beamten zur Ein ⸗ N Genehmigun Ye Sri ge Pd anbei ie 2 
CCC0C0C00C0C0(C00%% ↄ VTV 
2 er zu währen f „ ‚ 
ein Dienlentommen unter 200 Chir. unbeficuert Dieb Dienftage, in Milch Son den Geubarmerie Eher, General, Jin nant 
n da die Erhebung der Einkommenſteuer in unſerer Kom⸗ p. Bion red» Bohlen aus Berlin, inſptzirt. Die af izirung währte von 
> von einem ra wen en a. 100 Thlr. un u = übe 5 9 5 der sa Deus 10 a 5 8 
beginnt, jo wurden demgemäß die Beamten, welche ein beit mit dem Befund aus. — In den geſtelgen Nachmittagsſtunden hatten 
— unter 200 Eh. en bisher nicht * Sehe Ae Regenwetter einen Hagelfall, der indeß wenig 
Don deni wo die Einkommenſteuer erſt von einem Einkommen —r. Kreis Vomſt, 3 Junt. [Unglacksfall. Wolle, v. Un | nad hier in Poſen zu Theil wurde, auß auf die Genugthuung zuruckgeßen, 
{ 00 Thlr. aufwärts erhoben wird, und wo nun gleichfalls [ruh Bomſt.] Am 1. d M. entfernte ſich die Wittwe Sk. in Kledel auf | daß durch dieſelbe einem unglüdlihen Blinden eine Unterſtützung ge 
Wee Beamten, welche 1 22 eg ee von 
8 600 Thlr. haben und bisher ſteuerfrei waren, von nun 


nur kurze Zeit aus ihrer Wohnung und ließ ihren ¼ Jahr alten Knaben währt wurde. Eine Unterftühung, welche keine Anſprüche auf künſtleriſches 
5 in derſelben allein zurück. Unglücklicherweiſe ſtand im Zimmer ein Waſch⸗] Wiedervergellten mach ie Gegenlelſtung follte nach dem intereſſanten 
Nagel Einkommenſteuer herangezogen worden find, haben viele 


faß, das ungefähr 2 Zoll doch Waſſer enthielt. Das Kind fiel in daſſelde | Programm durch Vorführung der d-moll und a-moll Zugen von Seb. 
Di ben gegen die Kommune Klage erhoben, find jedoch ſowohl] Die ſofort angeſtellten Wiederdeledungsverſuche blieben ohne Erfolg. — In dium von Buftav Flagel geboten werden. Daß davon nichts zu hören 
. ee ⁵— . . p . c ⁵˙— . ] a 


und als die Mutter nach Haufe kam, fand fie daſſelbe als Leiche im Faſſe vor. Bach, der Orgelſonate C-moll von Mendelsfohn und einem Poſtlu⸗ 
f anzofſſch mit Ausdrücken verfept war, welche man damals wahtſcheinlich facher Wendung daſſelde Ding jedesmal mit einer neuen Definition verſehen | „Benoitonne“ und die „Madame Bovary“ des Herrn Flaubert dat ihm den 
| 


27 


2 


=: 


mm 33 


Mrgot gehalten, um fie fpater feinem tadellofen Wörterbuche einzu. | muß. Einmal fagt er: „Diefe Damen, welche gleich find den Lilien auf | „Bovarisme‘ gegeben; fogar das Meer Ungeheuer aus dem vorletzten Roman 
4 * ä 7 g 0 f erg Sade f fäen Or ernten nicht zer ein anderesmal: „Diefe | Vietor Hugo's „la pieuyre“ der Kraken, findet ſich als allermodernſte Bezeich⸗ 
Am ‚Die Wahrheit ift, daß der Unterſchled zwiſchen der kodiftzirten und der Damen, welche nicht arbeiten und keine Rente haben und dennoch ꝛc.;“ ein | nung dieſer Damen“, und der Lepikograph bemerkt, daß die Analogie glücklich fet. 
f dlichen Verkehr lebenden Sprache ziemlich überall eziſtirt, wie der drittesmal: „Diefe Damen, welche lieber in Geſellſchaft von Herren als Die ganze neuere franzöſiſche Literatur hat an der „Sprache der Pa- 
u schied zwiſchen dem geſchriebenen und dem Gewohnheitsrecht; daß er von Damen find.“ Immer aber in feiner ebenſo kunſtvollen als harmloſen riſer“ mitgearbeitet eide Dumas, Scribe, Sus Balzac Baudelaſre 
and abrlic werden ne wo er 8 et zu N ian “ BE eg „cs — — a ‚weldge denn Snbaud, Bro) Baule, Murger finden Ah auf leber Rn pas 
gegen einen moraliſchen vertauſcht, und daß er in dieſem Sinne dem | wohl auch in der Sprache der verſtän en ſein . demi m “ 
9 feiner Urbunüt jo hochgerühmten Converſattonston in Paris aller. Noch vor 10 3 cal sone es Sihl, daß deutfche Feullletoniſten, welche zum fich der Deptere, welchen dem Wörterbuch nicht nur bie ber „ onde 
u 


N “ 4 6 7 
geſchadet hat. Das find aber Symptome der Geſellſchaft viel mehr erſtenmale nach Paris kamen, elegiſch wurden, wenn fie ihren Beſuch bei o nahe verwandte „bohöme“, ſondern auch den „murgerisme“ als Be 


ö 5 eichnung für die von ihm erfundene Sorte von Bigeuner-Literatur ver. 
Vater Bullter ſchilderten. Die Closerie des lilas blühte noch; aber fie war en 15 Für den ani 15 das Wörterbuch — Victor Hugo ver⸗ 


pflichtet, wenigſtens behauptet es dies; und wenn der Verfaſſer des „genie 
du Christianisme“, des „Atala“ und „René“ auch viel zu akademiſch war, 
um an dergleichen etymologiſchen Schöpfungen der Romantik Theil zu har 
ben, fo muß er es ſich doch gefallen laſſen — er, Chateaubriand, daß fein 
heiliger Rame im Wörterbuch der grünen Sprache figurirt, und zwar als 
— Bezeichnung für ein Beefſteak! (Für meine wißdegierigen Leſerinnen 
füge ich hinzu, daß dieſes „Beefſteak Chateaubriand“ zwiſchen zwei anderen 
gebraten wird; das Nähere darüber ſehe man in „Rene“) Alſo nicht nur 
die grüne Sprache, ſondern auch die Kochkunſt kann zuweilen von den 
Schriftſtellern profitiren; das Meiſte jedoch für die erſtere hat das Theater 


er Sprache: dieſe füllt ſich, gleich der atmoſphäriſchen Luft, je nach. 

. Entweher 2 ond = lumen oder den Aus dünſtungen der Kanäle. verſchwunden, die einſt die Nymphe dieſer Fliederlaube war, die muntere 
ö Proteſt gegen ein illegttimes Wort wird unter dieſen Bedingungen zum | „Eetudiante‘‘, die anſpruchsloſe Grtſette. Sie hat den Tod Böranger's ih ⸗ 
Re gegen einen Zuſtand, und das — og Stillſchweigen, mit welchem kee Sängers, nicht überlebt. Aber der Lorette, welche fo ſtolz die Erbſchaft 
Anumlabemie jede Neuerung auf dieſem @ebiete ablehnt, fügt zu ihren an- Jener antrat, ſchlen es nicht viel beſſer zu gehen: die Bezeichnung fängt 
Titeln denjenigen, die Bewahrerin der guten Sitte zu fein. dereits an, obſolet zu werden, und ihr Erfinder, der weiſe Neſtor Roqueplan, 

0 Der Himmel weiß, ob die vierzig Herren der Rotunde Mazarin nicht | Rarb gerade noch zur rechten Zeit, um den Untergang feines Wortes nicht 
Einzigen find, welche dieſen Kampf fortfegen gegen eine Schaar von mehr zu fehen, welches in den daten Nane den die „tour du monde“ 
eifern, welche immer größer und kühner wird. Das Uebel, wiewohl machte. Noch einmal raffte ſich dieſer Neſtor des Boulevards, der feinem 
00 in diefen beiden Beziehungen geltend macht, iſt weder ein etymolo. klaſſiſchen Vorbilde ungefähr fo glich, wie die DOffenbah’fpe Poſſe der Ilias 
. noch ein äfthetiſches, ſondern recht eigentlich ein foziales, welches im Jahre 1857 zu der Kreirung der „Biche“ auf, welche demnachſt auch 
wohl auch durch andere Mächte bekämpft werden muß und mit an- von dem intelligenten Europa dankbar anerkannt wurde. Doch die Zelt der 


gethan. Dieſelbe Bühne des „Oymnaſe“, welche vor 15 Jahren durch das 


Mitteln, als d der Grammatik und Diskurſe. Chanſonniers und Neftore war vorüber, als ein Mann wie der jüngere tac des jüngeren Dumas der „demi-monde“ d 
den Ir — namlich, daß in dem Wörterbuch der ſogenannten „grü- Dumas auftrat, welcher, anſtatt die Sache blos ſcherzhaft oder De zu 65 les 2 Pariſer, fondern 5 or ” reits Peg 
Any Sprache“ (Dictionnaire de ia langue verte), einer ehe tompendiöfen | bepandein, fie einfacher ale ein gefeli@aftliches Problem erfaßte. Daflelde allen modernen Sprachen das Wort gegeben, hat nun auch in „‚Frou-Fron“ 


Ay in ehr verdienſtlichen Arbeit des Herrn Alfred Delvau, einer zu löfen ſtand natürlich nicht in feiner Macht, doch er hat mit einer be- übrt am 30. Oktober 1869 iebli 

1 en 2 3 den — größten Umfang wunderungswürdigen Sar die Grenzen dieſer . Welt beftimmt, Guerſt aufgeführt am tober ) einen neuen Lieblingsausdruck 
0 Argot derjenigen Schichte der Pariſer Bevölkerung einnimmt, welche die überall in 5 75 Welt hineinragt, indem er ihr den Namen gab, der 

5 aach fonft in derſelben am meiſten hervorthut — der Argot der Demi. alle anderen ſeildem verdrängt oder ſich untergeordnet hat — „demi monde“, 

1 us und alles deſſen, was mit ihr zufammenhängt. Da nun aber in Von allen Worten der Pariſer Sprache iſt dieſes unftreitig das pariſiſchſte; 
8, wie die Dinge gegenwärtig ſtehen, ganz Oden angefangen und ganz doch da es in alle lebenden Sprachen gedrungen, fo wird, auch das Wör- 
0 kan ufgebört, ſo ziemlich Alles mit der Demi-monde zufammenhängt, terbuch der franzöfiſchen ſich ihm nicht länger verſchlleßen können; wir glau⸗ 


„dieſer Damen“ in fein Repertoire aufgenommen und mit der gewohnten 
Geſchwindigkeit nach Berlin und Wien verpflanzt. Ich ſchlage mein Lepikon 
auf und finde: Frou-Frou: das Rauſchen eines Seidenkleides; Argo der 
„Liebenden“, deren Herz beim Hören dieſes Naturlautes vor Freude zu 
düpfen pflegt.“ Man wird gewiß mit dem Schreiber dieſer Zeilen die 
ausdrucksvolle Zartheit unfered Lexikographen nicht genug bewundern kön⸗ 
nen. Man würde ſich jedoch irren, wenn man glauben wollte, daß er ſeine 
Jeder und fein Buch ausſchließlich dieſem Zweige der grünen Sprache ge⸗ 
widmet hätte; er pflegt ihn mit Vorliebe, doch iſt er auch gerecht gegen 
die Sprachen der Faubourgs und der Diebe, von welchen namentlich die 
letztere ſich durch einen wahren Galgenhumer auszeichnet. Dieſe Sprache 
ſcherzt mit der Conciergerie und macht ihre Späße mit der Guillotine, für 
welche fie eine ganze Armee von Spotinamen bat — z. B. „la veuve“, 
die Wittwe, „well ſie ſich zuweilen mit ihr verheiratben, ohne es zu wol⸗ 
len.“ In ihrem Jargon heißt daher die Wittwe heirathen“ ſoviel als: 
guillotinirt werden. Die nue Irtvolttät findet ſich übrigens genugſam 
auch in dem Argot der kleinen Leute von Paris, die er den Sarg ein 
„Brillenfutteral“ nennen, und um dem Tod eine Revanche zu geben, 
für Bett: „le tombeau“ fagen, „weil fie ſich jeden Abend mit Vergnügen 
darin begraben und jeden Morgen mit Widerwillen daraus erheben.” Der 


N Ein man ſich denken, wie reich die „Sprache der Parifer“ vorzugswelſe ben wenigſtens annehmen zu dürfen, daß das im Erſcheinen begriffene des 

ber lementen dieſer Art iſt. Wir mögen in dem recht anſehnlichen Bande, Dr. Sachs es recipiren wird. . x 

Wanſeren Betrachtungen zu Grunde liegt, blättern, wie wir wollen: uber. Innerhalb der ziemlich weit gezogenen Grenzen des „demi monde 

Derbe Worte in Elzevirſchrift entgegenleuchten: „Argot des | fpielt nun aber der Witz und die Frtvolität der Parlſer mit der ihnen ei⸗ 
u 


n uns di 
mes“ ru Argot de Breda-Stree ee Virtuoſität, dae Wörterbuch der grünen Sprache mit immer neuen 


8 
Unter t N mit 

» “ eht das Wörterbuch der grünen Sprache ildungen bereichernd. Es ware nicht möglich, von den 110 Namen, 
Pi *. Nins de, —.— alle benachbarten Straßen, in welchen welchen der Mund des Volkes und der Dichter dieſe „Roſenköniginnen des 


etwa anzig Jahren eine weibliche Bevölkerung angefiedelt Teufels“ geſchmückt, auch nur die Hälfte in einer deutſchen Uederſetzung zu 

N deren 1 der Senitograph ſich elegant ausdrückt — zu wün geben; „Almanach mt 25,000 Adreſſen“ gehört noch zu den anfländigften, 

i url laffen, während fie ſelber nicht lange wunſchen laſſen. Dad | „Schäferinnen‘, „Schönheiten der Nacht“, .Veſuviancrinnen“, „Barmher. 

0 daher nicht napoleoniſch. Allein das Kalſerthum dat das Meiſte ige Schweſter⸗ zu denjenigen, die noch am wenigſten eines Commentars 

Kin geigetragen ihm — wle fol ich fagen? — eine eigene Sprache und bedürfen. Das Wort „fille“ egifirt in zehnfacher Zufammenfegung, von 

"ammatit zu geben. Das vorliegende „Dictionnaire“ legt Beugniß welchen die „Filles de marbre“ aus dem im Jahre 1854 vom Vaudeville 

“ 15. Ich bilde mir nicht ein, gut rechnen zu können, und außerdem zuerſt aufgeführten Schauspiel von Barriöre und Thidouſt ſich am längſten 

eine leichte Aufgabe, einen Band von 514 Doppelfeiten darauf durch. konſervirt. Aber auch die „Dame aux ca mélias“ des jüngeren Dumas Auferſtehungsglaube ſcheint hiernach für die pariſer Vorſtädte keine befon- 

> Allein ich glaube dennoch eher zu niedrig als zu hoch N greifen, if über feiner glänzenden Schöpfung nicht vergeſſen worden, und das Wör- deren Reize zu befigen. 
28 zunächſt konſtatire, daß das neue Wörterbuch gegen 110 verſchie. terbuch der grünen Sprache definirt fie als ‚eine moderne Aspaſia, welche 


men angiebt, die eben in der Mode find, um „diefe Damen. zu zuwellen ein Perikles, meiſtens aber ein „monseigneur Million“ liebt, Am giftigften aber wird die grüne Sprache, wo fe ſich gegen die vler⸗ 
| und die Grazle feines Herausgebers, welcher in hundestundzehn- | find.” Die „Bamilie Benoſton“ des herrn Sardon dat dem Wörterbuch die 


Daft ebenfo groß als dieſer Meiptpum des Wörterbuches If der | Defien Zeichen der Zuneigung in irgend einer eusopätigen Münze geprägt er N ER 


war, fondern vielmehr nur ein vagabondirendes Bantafıren, das höchſtens 
die Manen Bach's und Mendelſohn's beunruhigen konnte, das jet das 
einzige kritiſche Wort, an welches ſich der Rath anreiht, — Herr Harnack 
möge von nun an, wenn er das Geſchaft fortſetzen will, (die Generalord 
nuug geſtattet es ja) auch in feinen Programmen nur in der freien Fan⸗ 
taſte machen, es aber unterlaſſen, auch noch lebende Komponiſten, wie den 
hochgeachteten, verdienſtvollen Guſtav Flügel in den Bereich feines 
Spielens zu ziehen, welches Bach und Mendelsiohn ganz gewiß unſterdlich 
laſſen wird, das aber dem Stettiner Flügel ſchlage zum Wenigſten unbe- 
quem ſein muß. Die ganz ausgezeichnet ſchön geſungene Arie aus Elias, 
das gefällige und reine Spiel des Herrn Organſſten Hoffmann und ſchließ⸗ 
lich der mit großer Liedenswürdigkeit eg Männerchor mit 
Kleins: „der Herr iſt mein Hirte“ und dem Kuhleuſchen Abendliede — 
retteten aufs Beſte die Annonce: „Geiſtliches Konzert.“ Bienwald. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 1 


* Grundſteuerveranlagung. Eine techniſche Anleitung vom 16. 
Februar 1870 zur Ausführung einzelner Theile der bei den Grundſteuerver⸗ 
mefjungs- Arbeiten vorkommenden trigonometriſchen und polygonometriſchen 

nungen ift fo eben im Verlage der kgl. Geh. Ober. Hofbuchdruckerei 
— v. Hecker), Preis 1 Thlr, erſchienen. Außer der Anleitung mit vielen 

iguren und Beſſpielen enthält dieſelbe die Berechnung der Dreiecke, Berech- 
nung der Koordinaten der Dreieckspunkte, Erläuterungen dazu und in den 
Anlagen A. und B. Berechnung der Neigungen und Entfernungen aus den 
rechtwinkligen Koordinaten, O. Berechnung der Winkel bei Beſtimmung 
eines Punktes durch Rückwärtseinſchneiden, D. Verbeſſerung der Dreiecks 
winkel nach den Sinusprodukten, E. Berechnung des Faktors zur Reduktion 
der vorläufigen Längen der Dreiecksſeiten auf die wirklichen Längen, F. Koor⸗ 
dinaten ⸗Verzeichniß, Berechnung der Koordinaten der Polygonpunkte und 
Erläuterungen dazu. Auf 14 Bogen gr. 8°. in vollendeter typographiſcher 
Ausſtattung iſt das geſammte Material ſehr überſichtlich dargeſtellt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


» Korrespondenzkarten. Die Nachricht von der zum 1. Juli 
bevorſtehenden Einführung von Korrespondenzkarten bei der Poſt beftätigt 
fe. Es find dies ge Karten, etwa von der Größe der Poſtanweiſungen; 
n den Vordruck auf der Vorderſeite wird die Adreſſe geſchrieben; die 
Rüdfeite kann zu ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art benugt werden; auf 
dieſe Weiſe wird der Briefbogen, das Couvert und die ſchleppende Brief- 
ſchreideart entbehrlich; die Mittheilungen können mit telegraphiſcher — 
adgefaßt und auf das rein Sachliche beſchränkt werden. Da fie auch mit 
Bleiſtift gemacht werden dürfen, fo wird das neue Kommunikationsmittel 
namentlich auch für Mittheilungen auf Reifen ſehr bequem fein und die Be⸗ 
nutzung der oft fo mangelhaft deſchaffenen Schreiberequifiten in den Gaſt⸗ 
hoͤfen für viele Bälle entbehrlich machen; gewiß werden auch eine ſehr große 
Anzahl von Beſtellungen im kaufmänniſchem und buchhändleriſchem Ver⸗ 
kehr, ferner kurze Mittheilungen unter Bekannten, namentlich auch im Stadt- 
oſtverkehr, künftig mittelſt der Korreſpondenzkarten ſtattfinden. Bei ſämmt⸗ 
ichen Poſtanſtalten ſollen vom genannten Tage ab, dieſe Karten mit den 
tarifmäßigen Freimarken beklebt zum Verkauf an das Publikum bereit ſte 
hen; das Formular ſelbſt wird unentgeltlich geliefert und nur der tarif- 
mäßige Betrag des Porto berechnet werden. : 
Wien, 5. Juni, Der „Wiener Zeitung“ zufolge iſt die 
Abhaltung einer internationalen Weltausſtellung in 
Wien für das Frühjahr 1873 durch kaiſerliche Entſchließung ge⸗ 
nehmigt und unverweilte darauf bezügliche Mittheilung an die 
fremden Regierungen angeordnet worden. 
Internationaler Verkehr. Wie das in St. Petersburg er- 
ſcheinende Journal „Golos“ meldet, hat die preußiſche Regierung bei der 
ruſſiſchen den Abſchluß eines dae f beantragt, welcher Handels. und 


Aktien ⸗Geſellſchaften das t U, ihre Thätigkeit auf deide Staaten 
gal Namentlich faul ben . 0 0 
II 


—— 


ransport-Verſicherungs⸗Ge⸗ 
chaften in Berlin und Dresden das Recht ausgewirkt werden, ihre 
* auf Rußland auszudehnen. 


Bermiſchtes. 

* Eine Verſammlung ſeltener Art, vielleicht die erſte dieſes 
Genres in Berlin, wurde am letzten Maf in dem Lipke'ſchen Garten in der 
Roſenthalerſtraße abgehalten. Die in dortiger Stadt anweſenden Slovaken 
— vulgo Maufefallen- Händler“ bee hatten ſich daſelbſt zu einer Be⸗ 
rathung eingefunden. Ziel und Zwen e Verſammlung blieb dem Uneinge- 
weihten unbekannt; jedenfalls aber durfte den Theilnehmern der parlamen⸗ 
tariſche Takt noch nicht zu eigen ſein; denn das heftige Debattiren ging in 
eine 1 — Keileret über, die erft des Wirthes energiſche Intervention bei⸗ 
legen konnte. 

ER Gumbinnen. Der „Bürger und Bauernfreund“ ſchreibt: Der 
Kafferndekehrer Wangemann war zum Miſſionsfeſte nach Gumbinnen ge⸗ 
kommen, um von Frommen und Neugierigen wenigſtens 500 Thlr. zur Be- 
kehrung eines Kaffern los zu machen. Die Neugierigen waren in großer 
Zahl anweſend, um die von ihm ausgeſtellten Löwenſchädel, Kaffernkeulen 


4 


zc. zu ſehen. In der Predigt erfuhren wir, daß das Gebet in Afrika eine 
befondere Kraft habe. Als Beweis wurde Folgendes den Gläubigen mit- 
getheilt. Ein Miſſionär knieet in feinem Garten und betet. Ein Kaffer 
ſpringt über den Zaun, ſchleudert ſeinen Spieß nach ihm und er geht links 
vorbei. Der Miſſtonär betet weiter, der Kaffer holt feinen Spieß und 
ſchleudert ihn abermals auf ihn. Er fliegt rechts vorbei. Der Miſſtonär 
betet weiter und der Kaffer flieht von Entſetzen gepackt davon. Das Ende 


gefällt uns nicht. Wenn einmal Wunder erzählen, dann ordentlich. Der 
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Kaffer müßte vor Entſetzen gleich bekehrt ſein, dann wäre es noch was. 
Eine Geſchichte von einem Kaffernüberfall und einer in den Wochen liegen⸗ 
den Miſſtonärsfrau nahm Hr. Wangemann trotz der vielen in der Kirche 
anweſenden Schüler und Kinder zwar keinen Anſtand von der Kanzel herab 
zu erzählen, wir — verſchweigen ſie lieber, da die Staatsanwaltſchaft ſonſt 
vielleicht mit Recht Veranlaſſung zu einer Anklage wegen Verletzung der 
Sittlichkeit gegen uns finden dürfte. — Wieviel Geld aus unſerer armen 
Provinz nach dem Kaffernlande entführt, können wir nicht angeben. 

* Inſterburg. Ueber den auf der Strecke Inſterburg⸗Gumbinnen 

ſtattgehabten Eiſenbahnunfall berichtet die „P. L. Ztg.“: Der Zug 
III. (Eilzug von Königsberg) fuhr in den Bahnhof Inſterburg ein ohne 
daß die Bremſe ihre Funktion erfüllte, in Folge deſſen der Zug dis zur 
Ausgangsweiche weiterfuhr und an dieſem Punkte mit dem Zuge IV. (Per⸗ 
ſonenzug von Gumbinnen), der gerade in den Bahnhof Inſterburg einfah- 
ren wollte, in Kollifion gerieth. Es iſt noch ein Glück zu nennen, daß 
gerade in dem Augenblicke, als die Lokomotive des Perſonenzuges an der 
Ausgangsweiche ſich befand, der Zuſammenſtoß erfolgte, da ſonſt nicht beide 
Lokomoliven aufeinander geſtoßen ſein würden, ſondern der Eilzug ſchräge 
in den Perſonenzug bineingefahren wäre. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit 
jo großer Heftigkeit, daß die Maſchienen und viele Wagen erheblich beſchä⸗ 
digt, ja ſogar die Schienen des Bahngeleiſes krummgebogen wurden. Im 
Ganzen find fieben Perſonen verletzt worden, darunter ein Dragonerofftzier, 
dem ein Auge total zerquetſcht wurde, ferner ein Poſtbeamter am Kopfe 
und ein Schaffner (Quetſchung am Bein). Auf dem Eilzuge befand ſich 
zufällig Herr Dr. med. Burow, der den Verletzten ſofort die nöthige ärzt⸗ 
liche Hilfe leiſtete Der Lokomotivführer entſchuldigte ſich mit dem Nicht⸗ 
funktio lren feiner Bremſe. IM die Bremſe nicht in Ordnung, fo iſt eben 
die Maſchine ſchadhaft, und mit ſchadhaften Maſchinen darf man keinen 
W ſeinem Ziele entgegenführen. 
* Aus dem braunsberger Kreiſe. Das „Br. Kreisblatt“ 
ſchreibt: Eine eigenthümliche der ker dat ſich ſeit kurzer Zeit der Ge⸗ 
müther der Landbewohner in der Mehlſacker und Wormditter Ge⸗ 
gend bemächtigt. Es geht nämlich das Gerücht von Mund zu Munde, die 
in der letztern Zeit hier fo häuftg auftretenden polniſchen Juden hätten 
Menſchen geraubt, um Chriſtenblut zu trinken. Daß dies wohl nur eine 
Babel müßiger Köpfe ift, bedarf keines Beweiſes, zumal ſich das häufige 
Erſcheinen der polniſchen Juden in der letzten Zeit dadurch erklart, daß 
Königsberg für fie als der Sammelpunkt bezeichnet iſt, von wo aus eine 
Maſſenauswanderung derſelben nach 8 durch Strousberg in Szene 
geſetzt werden ſoll. — Den Grund dieſes Gerüchtes bildet das ſpurloſe 
räthſelhafte Verſchwinden des Hütejungen des Wirthes Pohlmann in Neu- 
hof und zweier Knaben aus Mehlſack. 

k. Bad Altwaſſer in Schleſien. Die ſeit mehr denn hundert 
Jahren bekannten und von den überraſchendſten Heilerfolgen begleiteten 
Stahl und Moorbäder find, wie ehedem, auch dieſe Satfon allen Lei: 
denden und Kranken zugänglich und mit möglichſtem Komfort ausgeftattet 
worden. Die mannigfachen Bedenken, welche durch allmäliges Verſtegen 
des ſchwachen, fab wirkungsloſen Trinkbrunnens hie und da in der Preſſe 
laut geworden find, find durch den Ausſpruch mediziniſcher Autoritäten, 
u. A. durch das Outachten des Regierungs- Medizinalraths Dr. Wolf zu 
Breslau vollſtändig beſeitigt und der unerläßlichen Kurfolge durchaus 
kein Abbruch gethan. Die anerkannt heilſamen Moorbäder, in dankbarer 
Erinnerung aller Kranken, werden ihre ſpezifiſche Heilkraft von Neuem be 
thätigen bet gichtiſchen und rheumatiſchen Leiden und werden im Verein mit 
der vorzüglichen Louiſenquelle, dem Neuenbade uud den Kalt- 
waſſer douchen beſonders erfolgreich angewendet in Fällen von Bleich⸗ 
ſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. (Siehe die mediziniſch-phyſikaliſche Abhand- 
lung über die Heilquellen zu Altwaſſer von Dr. Rau, köntgl. Kreisphyſikus, 


Brunnen- und Badearzt. Breslau, 1835, bei Wilh. Gottlieb Korn, und 


„Kliniſche Studien über die Wirkung der Stahlbäder in der Gynaekologie“ 
von Dr. Gotthold Schulz, Sanitätsrath und Badearzt in Altwaſſer. Berlin, 
1862, bei Auguſt Hirſchwald.) 
Aufnahme finden können, nachdem auf wohlmeinenden Rath des Geheim⸗ 
raths Profeſſor Dr. Lebert zu Breslau eine Milchanſtalt errichtet wurde, 
welche Kuh“, Ziegen- und Schafmilch in vorzüglichſter Qualität liefert. Un⸗ 


Es werden ferner auch Bruftkranke hier 


| Komii:s gelöft ſei, 


mittelbar an dieſe reiht ſich die Kaltwaſſerheilanſtalt, die zwar ſchon info: | 


weit beſteht, als die vorhandenen Douchen in allen Temperaturabſtufungen 
verabreicht werden, doch iſt es Hauptbeſtreben der Badeverwaltung, dieſes 
Kurmittel nach dem Vorbild: der deſten Kaltwaſſerheilanſtalten zu ermei- 
tern. Als Badeärzte fungiren der als Frauenarzt bereits beſtens renom⸗ 
mitte Dr. Floegel aus Waldenburg und Dr. Pohl hierſelbſt. Nachſtdem 
läßt uns die überaus bequeme und romantiſche Lage unſeres Kurortes er⸗ 
warten, daß ſich derſelbe auch in dieſer Saſſon einer recht regen Frequenz 


zu erfreuen haben wird. 


Sie giebt der Académie frangaise den ehrenvollen Titel einer „Arche Noah“ 
und nennt ſeine Inſaſſen je nach Belieben „cul à fauteuil“, Kinder der 
Gabel, Schlechtgewählte, Quarantiers und — Foſſilien. Ja ſelbſt die neun 
Muſen ſind von dieſer Ungunft gegen alles Akademiſche und Klaſſiſche be⸗ 
troffen worden. Das Wörterbuch der grünen Sprache nennt fie „les doc- 
tes pucelles“, die gelehrten Jungfern und der Herausgeber bemerkt dazu, 

mit jenem boshaften Citat aus Martial „casta quam nemo rogavit“ 
keuſch, weil fie Niemand begehrte): „Wenn die Mufen weniger platoniſche 
lebhaber hätten, fo würde alle Welt dabei gewinnen — und vorzüglich die 

franzöſiſche Literatur.“ 

Das Wörterbuch giebt ferner die Erklärung derjenigen Ausdrücke, 
welche ſich durch die Tagespolitik gebildet haben und ziemlich allgemein in 
den Zeitungsſtyl übergegangen Be: z. B. „chauvin“ und „chauvinisme“ 
— das Wort und der 5 pus find durch Charlet geſchaffen worden und 
der Pariſer erklärt den Chauvinismus als „die übertriebene Siebe zu Frank⸗ 
reich“, wobei er freilich hinzuzufügen vergeſſen hat, daß dieſe Liebe bisher 
ſich meiſt im un vernünftigen Schimpfen gegen Deutſchland, als in ſonſt et- 
was Anderem gezeigt hat. Dahin gehört auch das Wort „gröve“ für das, 
was wir mit dem engliſchen Ausdruck „strike“ nennen, und die Erklärung 
iR, daß die feiernden Arbeiter in der erſten Zeit der Arbeitseinftellungen 

ch auf dem Platze vor dem Stadthauſe, dem alten „Greve Platz“ zu ver⸗ 
ammeln pflegten. Das Wort „Premier- Paris“ für den Artikel an der 

Spitze der politiſchen Blätter gehört * dieſer Kategortie an, und iſt 

als „Premier Berlin“, „Premier- Wien“ ꝛc. auch den Redakteuren unferer 

deutſchen Zeitungen geläufig. 

Uebrigens hat die Sprache der Pariſer auch die Sprachen der Fremden, 
die in Paris verkehren, ſich tributär gemacht, und any. iſt der engli- 
ſchen und deutſchen Sprache dieſe ee in reichem Maß zu Theil geworden, 
wobei es allerdings für uns mehr intereſſant als ſchmeichelhaft iſt, die der 
einen und der anderen zugefallene Rolle zu betrachten. Während das Quartier 
Breda und der Jockey -Club die — 9 Ihrer Majeſtät protegiren, hat 
unſere Mutterſprache nur in der Gegend Steinbrüche und dem Quartier 
der Straßenfeger ihre Spuren hinterlaſſen. Die galante Dame nennt ihren 
Freund „Mylord*, wofern er das beſitzt, ohne was fie 9 einen Freund 
an denken kann, nämlich: „sterlings“, und das große Publikum, unter 

chem fie ſich ihre Freunde ſucht, den „General Macadam“, mit Anfpielung 
auf die macadamifirten Boulevards. Das engliſche „baby“ hat gleichfalls 
in dem Munde „dieſer Damen“ und in der Form von „bebe“ einen Sinn 
angenommen, von welchem der Genius der britiſchen Sprache ſich nichts 
träumen ließ. Den Ausruf „shocking“ adoptirt zu haben, tft ebenfo das 

Verdienſt dieſer weiblichen Linguiſten. „Lunch“ und „puff“ und „snob‘ 

und „cant“ find Ausdrücke, die man auf den Boulevards fo korrekt ſpricht 

und verſteht, als irgendwo in Pall-Mall und May, fair; man ruft „goddam‘ 
dort, wie hier; ih was ein „dog-cart“ und ein „groom“, ein „express“ 

— e Ort 5 3 wo es ſich um den „sport“ 72 pe 

vollende on 8 5 ache der Pariſer 

8 erte ud 5 Life in London“. Die Sprach 
ſie, aller Hochachtung vor engliſchen Guineen, doch immer ein bischen 
malitiös ift, hat ſie auch das ante nl 
Bam, Eu Est: gen, „stockfish“ übernommen und bezeichnet 

el detenmer ergeht es une Deutſchen. Unſer Wörterbuch fängt an 
mit den Worten „tete de holz‘, welches an Deutlichkeit nichts 5 — — 


„gentleman‘ in alle feine Rechte eingeſetzt; aber da 


ſagt 
| dentichem Sprachgebrauche etwa einen Sparren im Kopfe hat: 


übri 
für ſplaſen und „schlaguer“ für ſclag Auch von unſerer Barſchaft 
ſcheint der Parifer keine befonderd große Meinung zu haben; das einzige 
Wort, welches er aus unſerem Münzſyſteme angenommen hat, iſt „tikrelin“, 
womit wohl der alte Pfifferling gemeint ſein ſoll, der auch bei uns nicht 
mehr viel gilt. Wir nennen einen Handlungsreiſenden einen „Commis 
voyageur“; ſie nennen ihn einen „loustio“ einen Bruder Luſtig — ein 
Wort übrigens, mit welchem wahrſcheinlich König Jerome den franzöſiſchen 
Sprachſchatz bereichert hat. Wenn unſere Reſtaurants ihre Kartenzund Küchen 
franzöfirt haben, fo hat dagegen unſere gutdeutſche bürgerliche Kochkunſt auf 
die Speſſchäuſer des Parifer Volkes einen gewiſſen Eindruck gemacht: man 
findet} dort „speck“ und, 4 
unter welchen das Zeitwort „chouerouter“, 
kühnſte. Dis Wort „nix“ ſtammt wohl noch aus den Kriegen mit Deutſch⸗ 
land, ebenſo wie „kinserlick“ (kaiſerlich) zur Bezeichnung eines Oeſterreichers. 
Die modernſte Wiener Errungenſchaft in Paris iſt „un Dreher“ für ein 
Glas Bier. Allein auch die Preußen ſind nicht leer ausgegangen. Das 
Wort „Bismarck“ findet ſich zweimal im Wörterbuche der grünen Sprache: 
einmal als Hauptwort und einmal als Zeitwort, Das Subſtantivum bedeutet 
eine Weinſorte, und das Verbum tft ein echter Pariſer Calembourg, nr 
mengeſetzt aus „bis-marquer“, doppelt marquiren, „agir avec duplieite“ 
wie der Herausgeber erläutend hinzufügt. Doch der edle Graf mag ſich 
tröſten: auch ſein Gegner aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe, Virchow, 
iſt dem Schickſal nicht entgangen, einen Platz im „Dictionnaire de la langue 
verte“ gefunden zu haben: nicht nur, daß ſeit ſeiner jüngſten Entdeckung,“) 
die uns Deutſchen den Genuß von rohem Schinken ſo ſehr erſchwert, der 
Pariſer die „trichine“ für feine „petite dame“ akzeptirt (das iſt immer das 
Erſte!) — nein, er hat auch ein Zeitwort daraus gebildet: „trichiner“, wel« 
ches ganz einfach „Schweinefleiſch eſſen“ heißt, und von Einem, — nach 
„Ia une 


Sauerkraut eſſen, gewiß die 


trichine dans le jambonneau.“ 
Jul ius Rodenberg. (N. Fr. Pr) 


Ein furchtbarer Waldbrand 
nverwüſtete um die Mitte Mai die Counties Madiſon, Sullivan, Ulſter, 
Orange und Dutcheß des Staates Newyork. Es iſt kaum zweifelhaft, daß 


das Feuer von Leuten angelegt wurde, welche in jenen Wäldern, entfernt ! 


von den Anſiedelungen ruhiger Bürger, nur durch elende Hütten nothdürf⸗ 
tig gegen Wind und Wetter geſchützt, eine Art Zigeunerleben führen. In 


jedem Frühling kommen in den Shawankung-⸗Bergen ſolche Brände vor, 


doch bleiben fie meiftens auf kleinere Bezirke beſchränkt; in dieſem Jahre 
haben fie aber nach allen Richtungen hin eine unerhörte Ausdehnung ge⸗ 
nommen und auf ihrem Wege viele Tauſende von Adern der werthvollſten 
Waldungen, geſchlagenes und zum Theil ſchon bearbeitetes Bauholz, Häufer, 
Scheunen, Brücken und Eiſenbahnen zerſtört. Der Schaden iſt noch gar nicht 
abzuſehen, wird aber bis jetzt nach ungefährer Schätzung auf mehrere Millio- 
nen Dollars veranſchlagt, wovon natürlich auch nicht ein Zent durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt iſt. Die verwüſtete Strecke ift im Ganzen hundert Mei⸗ 


*) Der ungläubige Herausgeber nennt fie höchſt unwiſſenſchaftlich 
„linvention des trichines.“ 


‚choucroute* mit allen feinen Derivationen, 


die Luft geſchoſſener Ladeſtock 


läßt. Wir finden dann weiter die hocheleganten Bildungen „schloffer“ 


brannt war, die Reparatur vornehmen konnten. Wie es heißt, ſoll 


| Rauch faft eine Meile welt glücklich hindurch gefahren fein, 


In Kaſſel fand am 1. Juni die Eröffnung der Induſt rte“ 
Austellung ftatt, zu welcher die Spitzen der Zul. en Militärbehörden 
eingeladen waren. Nachdem die Feier durch Carl Maria v. Weber's Jubel, 
Ouvertüre eingeleitet war, hielt das Vorſtandsmitglied, Herr Fabrikant 
Keerl, die Feſtrede, in welcher er die Bedeutung der gegenwärtigen Ausſtellung 
ſchilderte. Der Redner hob namentlich darin hervor, daß die Aufgabe des 
; indem man Alles, was zum Hausweſen gehöre, von 
Keller bis zum Dach, vollſtändig und u in den Räumen der Ausſtellung 
vertreten finde. Ganz beſonderen Dank zollte Herr Keerl den Behörden 
welche dieſes Unternehmen fo lebhaft unterſtützt, und nachdem er die Auw 
ſenden willkommen daß fen erklärte er die Ausſtellung für eröffnet. — 
27 6 Theilnehmer — den Klängen e 

5 mpon 
der Autan . eſtmarſches einen Rundgang durch die Räu 

* Aus Genf kommt die Kunde von dem daſelbſt am 31. v. ME 
erfolgten Ableben des ehemaligen britiſchen Konſuls in Abyifinien, Kapitän 
Charles Duncan Cameron, deſſen Gefangenhaltung Seitens des c 
Theodorius bekanntlich die Veranlaſſung zum abyſſiniſchen Kriege war. Na 
ſeiner Befreiung kehrte er nach England zurück, trat mit Penſion aus 
Staatsdienſt, und begab ſich nach Genf, wo ihn die Nachwirkungen feine 
langwierigen Gefangenſchaft aufs Schmerzenslager warfen, von dem 
jetzt der Tod erlöſen ſollte. 

* Ein Ereigniß, daß man mit Fug und Recht zu den Interejanke 
zählen darf, wenn es auch glucklicherweiſe weder das Budget einer Nati 
noch die Redaktion des Gothaer Al manachs in Anſpruch nimmt, macht v 
von fi reden. Die Ex⸗ Königin von Spanien die vielgeprüfte 
bella, ſoll fi wiederum in — nun in einer Situation befinden, in der 
ſich ſchon mehrmals befunden hat. Man kann darin einen Beweis 
Charakterſtärke ſehen, da fie auf dem Throne wie in dem Exil, in der er 
wie nach der Eheſcheidung ſich konſequent bleibt. Villeicht iſt aber diesc 
Mal Herr Marfort von dem Zwiſchenfalle noch mehr uͤberraſcht, als 0 
— 1 Aſſiſt bei derartigen Familien - Borlommniffen früher ſtets 
* Ronftantinopel, 6. Juni. (Tel.) Geſtern Nachmil 
tags um 1 Uhr brach in Pera eine bedeutende Seuersbrunf 
aus, und machte bei dem herrſchenden heftigen Winde reiß 
Fortschritte. Das Hotel der britiſchen Botſchaft, die Gebänd 
der Konſuln von Amerika und Portugal, das Theater Nao 
mehrere Kirchen und Moſcheen, mehrere tauſend Häuſer, jo 
viele der reichſten Magazine wurden von den Flammen vol! 
ſtändig vernichtet. Auch ift der Verluſt von Menſchenleben 
beklagen. Das Feuer iſt noch nicht vollſtändig gelöſcht. 
durch daſſelbe angerichtete Schaden iſt im Augenblick nicht 
berechnen. F . 


— 


Briefkaſten. 
Dr. H. B. in Wien. Der verantwortliche Redakteur . 
— di Sache wird nachſtens erledigt — W 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


(Eingeſandt.) 
Gneſen, 2. Juni. Geſtern machte unſer 1. Bataillon vom 49 
ment ein Feldmanöver, wo auch geſchoſſen wurde. Hinter Schuſchewo, 
eile von Gneſen, verſagte dem Musketier Schmidtke von der 2. Kom 
das Gewehr; er läßt den Ladeſtock ſcharf in den Lauf, das Gewehr gebt 
und reißt dem Schmidtke den Zeigefinger von der rechten Hand weg; 
geſchah gegen Mittag. Der Richtmajor v. S. überſchüttete den Unglück 
mit dem 2 Tadel. Das Bataillon marſchirte gegen 2 Uhr nach Hi 
8 . e befahl 1 Aer 4 bleiben und den Ladeſtock zu 
ger hatte er gefunden und mitgebracht, „ gig ind: ng — 
unter 100 Fällen wird wohl — a —— A jein, wo eh 
efunden wurde. Heute früh ftellte N 
mit verbundener Hand in Dienft und wurde erft hy 9 
klagte aber bereits über Schmerzen im Oberarm. Es iſt zu bedauern, 
der Oberſt oder Major, die in Inowraclaw den Uebungen des 2. Bata 
9 nicht zugegen waren, denn fie find ſtreng aber gerecht 
men i 


Wir fühlen uns im allgemeinen Intereſſe veranlaßt, auf die im 
gen Blatte enthaltene Annonce des Herrn Gustav Schwarzsee 
in Hamburg befonders hinzuweiſen. Die von demſelben em 


1 a 
al 


00 


* 


a 
nen Ortsinalloore Bieten große und zahlreiche Gewinne. Die Reellit 
Solidität dieſes Hauſes iſt bekannt und daher nichts natürlicher al 
vielen dei demſelben einlaufenden Aufträge, welche ebenſo raſch als ſol 


tig ausgeführt werden. 

SI 
len — Davon kommen auf Sullivan County 20 Meilen und auf SA 
laware County fünfzehn. In Orange County haben die Flammen fa) 
Waldungen auf den Bergen in Aſche verwandelt. Das friſche Grü 
den a iſt verſchwunden, und ſo weit das Auge reicht, ſieht 
nur öde Strecken verwüſteten Landes, an denen noch hier und da Rauche 
emporſteigen. Von den Stellen, wo gerade das Feuer wüthet, ee 
dichte Rauchwolken, welche, oft Meilenweit vom Luftzuge fortgeführt, 
in unterbrochener Kette düſter und ſchwer weithin über die Ortſchaftehh 
gern. Nicht ſelten entſteigt ihnen ein dichter, glühender Aſchen. und 7) 
kenregen, der die Felder verſengt und die eunen und Wohnung 
Brand ſetzt, jo daß die Bevölkerung in großem Umkreiſe in ſtetem Sch 


erhalten wird. Wenn ein ſcharfer Windſtoß die Rauchwolken auf einen 
genblick zerſtreut, jo ſieht man das Feuermeer fi Fuß N 


ch mehrere Hundert 
erheben und ſeine rothe Gluth ſpiegelt ſich in den Flüſſen und an N 
en und Häuſern weithin wieder. Das Waſſer der dort liegenden BLU 
Lauf bis zum Sieden erhitzt und feine Oberfläche iſt mit todten U 
Vögeln, Schlangen, Eichhörnchen und anderen Thieren überdeckt. Viele 
wände find von der Hitze geborſten und mürbe gemacht und viele O 
verſiegt. Thäler, Schluchten und Felsſpalten hauchen noch Tage lang, 
dem das Feuer feinen Lauf fortgeſetzt, eine erſtickende Gluthhitze auß. 
Schienen der Exiebahn, welche durch jene Strecke führt, haben ſich au FF 
gen Stellen geworfen und die Schwellen ſind verbrannt. Die Hitze wal 
ſo groß, daß die Arbeiter erſt lange Zeit, nachdem das Feuer dort Mn 
7 


die 2 100 / 
d 

die Farbe an den Wagen ab und dem Lokomotivführer und dem He en 
den die Haare verſengt. Leider find bei dieſer furchtbaren Kataftrop 7 


eßzug, der von Cincinnati her kam, mitten du 


j 


Menſchenleben zu beklagen, doch weiß man die Zahl der V el 1 
nichts Beſtimmtes. So berichten mehrere Leute, welche am ae 1 
poſit Station jagten, daß plötzlich die Flammen aus dem Walde 1 
chen und mit furchtbarer Schnelligkeit einen dort liegenden bewaldeten 
von allen Seiten einhüllten. Da drangen von dem Gipfel deſſelben „ 
rufe zu ihnen, und als fie hinſahen, bemerkten fie einen Mann, aun, 

und ein Kind auf einer Felsſpitze ſtehen, welche verzweifelt die HAN # 
gen. Aber ehe fie ſich noch über den grauenhaften Anblick klar wurdc 
der ganze Berggipfel von Rauch und Flammen eingehüllt. Spätere int 
\ chungen haben es als wahrſcheinlich ergeben, daß die Leute, we 
ſchrecklichen Tod fanden, zur Familie eines gewiſſen Haren gehörte, die 
ſich vor längerer Zeit dort angeſiedelt hatte. Viele Perſonen find be 
Brande verletzt worden und viele Familien haben Obdach un 
verloren. Seit Menſchengedenken ſind jene Gegenden nicht von einem 
chen Schrecken heimgeſucht worden. 


| 
2 


(Beilage) 


Ar. 129. 


Dienftag, 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


rer 


Nothwendiger Verkauf. 
dedas in dem Dorfe Mauche sub Nr. 1/10 
Lachen im Hypothekenbuche des genannten 
— Vol. 24 Pag. 593 seqg. eingetragene 

Eigenthümer Franz Semmler jun. ge⸗ 
rige Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf den 
men des Subhaſtaten berichtigt ſteht, und 

We mit einem Flächen⸗Inhalte von 142 
Un gen 25 [OR. der Grundſteuer unterliegt 
115 mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
Kunde. 24 Sgr 11 Pf. und zur Gedäude⸗ 
der r mit einem Nutzungswerthe von 44 Thlr. 
8 anlagt ift, ſoll im Wege der nothwendigen 
Vubhaſtation am 


23. Auguſt d. J. 


| im Vormittags um 11 uhr 
m Lokale des unterzeichneten Königl. Kreis⸗ 
erichts verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy- 
I ngetenigein von dem Grundftüde und alle 
dle igen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo 


| iin oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver. 
8 


ieren der gewöhnlichen Dienſtunden einge · 
eien, — Perſonen, welche Eigenthums 
| enigen 7 ja 
a ade bupotbetarifih uf einge, 

Dizene Realrechte, * deren Wirkſamkeit gegen 
—.— jedoch die 


— er in das Hypo⸗ 

AIkenduch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 

| van bezeichnete Grundſtück geltend machen 

| dae werden hierdurch aufgefordert, ihre 

brunch ſpäteſtens in dem obigen Verſtei⸗ 
ngs⸗Termine anzumelden. 


w Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
| s in dem auf 


den 25. Auguſt d. J. 


| 
| Mittags um 12 Uhr 
| N Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis. 
| chte anberaumten Termine öffentlich ver- 
t werden. 
| Wollſtein, den 26. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Nolte. 


Bekanntmachung. 
Anden in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
des Handelsmanns Victor Beyer zu 
der Geme inſchuldner die Schließung 

beantragt hat, ſo iſt zur 


EG 


tr Konfursgläubtger, d orderun 
u Anſehung ve Richtigkeit bier ring — 
lieben reſp. nicht geprüft ſind, ein Termin auf 


den 17. Juni 1870, 
in Vormittags 9 Uhr, 
Aterltem Gerichtslokal zu Pleſchen vor dem 
Du Beten Kommiſſar anberaumt worden. 
Kung theiligten, welche die erwähnten Korde- 
den en angemeldet oder beſtritten haben, wer⸗ 
hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Pleſchen, den 27. April 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Hassert. 


stotptwendiger Verkauf. 
Mis in dem Dorfe Komornik unter 
in © belegene, dem Frauz Baranowski 

0 deſſen Ehefrau Anna geb. Nehring 
Nhörge Grundftüd, welches mit einem Bläden- 
Alealle von 43. Morgen der Grundſteuer 
Aaliegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
Vage von 34 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. und zur 
W üdefteuer mit einem Nutzungswerthe von 
won bir veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs · 

ſreckung im Wege der nothwendigen Sub- 

Die. am 2 

ienſtag, 12. Juli d. J. 
In g. Vormittags um 10 uhr 
Lotale des königlichen Kreis- Gerichts hier⸗ 
R, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
„Poſen, den 23. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Keyl. 

* Obornik, den 4. Juni 1870. 
di ie diesjährige Obſtnutzung auf der Pro. 
hen. Safe von Rogaſen nach Samter 
Noen Stationen 0, bis 0, und auf der 
dag al, Chauffee von Poſen nach Brom. 
4,8 in den Stationen 4% bis 4, 4,66 bis 

„es bis 4% ſoll verpachtet werden. 

4 dabe hierzu einen Licltationstermin auf 


Montag den 13. d. M. 


Ra eg 10 uhr 

Jur ube'ſchen Gaſthoſe zu Rogaſen angeſetzt. 
Diaz Verpachtung der Obſtnuzung in den 
‚onen 2. die 3 , 9,0 bis 3,5, 3,86 bis 
eue n Provinzial · 


Montag den 13. d. M. 


„Nachmittags 4 uhr 
Wedge Bader Ju Suramana Golm 


em Zuſchla 
amar Bachtbedingungen in dem Termine 


Der Kreisbaumeiſter. 


Oltmann. 


am 9. Junt 1870, Nachmittag 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 
1) Bewilligung des Zuſchuſſes zur Wittmen- und Waiſenkaſſe für hieſige Elementar⸗ 
Mur; 2) Modifikation des Beſchluſſes vom 9. Februar ds., betreffend den Aufbau des 
ittelſcul- Gebäudes und den Neubau des Schuldauſes auf der Kleinen Ritterſtraße. 3) Um. 
Dadrung des noch freien Theiles des Sapieha Platzes. 


Sprzedai konieczna. 
Nieruchomosc we wei Mochaoh pod 
Nr. 1/10. potozona, w ksiedze hipotecznéj 
rzeczonej wsi Tom 24 na stronnicy 593 1 


eiszka Bemmilera miodszego na- 
lezgca, ktörej tytul wlasnosci na imie sub- 
hastata jest zapisany i ktöra, z objgtoscig 
mörg 142 25 [U pr. oplacie podatku grun- 
towego ulega, podiug ustalonego czystego 
przychodu na podatek z gruntu na 81 tal. 
24 sgr. 11 fen. i na podatek budynkowy 
z wartosci uzytku na 44 tal., sprzedana 
byé ma droga subhastacyi koniecznéj 


dnia 23. Sierpnia r. b. 


przed poludniem o godzinie II. 
w lokalu podpisanego krölewskiego sadu 
powiatowego. 
Wypis rejestru 8 wykaz hi- 
poteczny i Wszystkie inne wiadomosci ty- 
cngce sig tejze nieruchomosci, jako téz 


die von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ szezegolne warunki sprzedazy przez inte- 


resentöw ju stawione lub jeszeze stawié 


16 Bedingungen können im Bureau III. sig majace przejrzane by moga w III. 
unterzeichneten Königlichen Kreisgerichts |biörze podpisanego krölewskiego sydu po- 


wiatowego podezas zwyczajuych godzin 
stuzbowych. 

Osoby, ktöre cheg ro$ci6 do powyäszej 
opisanej nieruchomosci prawa wlasnosci 
lub nie zahipotekowane prawa realne, do 
ktörych skutecznosci przeciw trzecim oso- 
bom jest atoli podlug prawa potrzebne 
zaintabulowanie W ksiedze hipotecznéj 
wzywa sig niniejszem, aby swe pretensye 
najpöZnie) w powyzszym terminie lieitacyj- 
nym zapowiedzialy. 

Uchwala co do udzielenia przybicia pu- 
blicznie ogloszong zostanie w terminie 
wyznaczonym na 


dzien 25. Sierpnia r. b. 


w poludnie o godzinie 12. 
w lokalu urzedowym podpisanego sadu 
powiatowego, 
Wolsztyn, dnia 26. Kwietnia 1870. 


Kr6lewski sad powiatowy. 
Wydzial I. 
Sedzia subhastacyjny. 
Nate. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Schroda belegene, im 
Hypothekenbuche berfelben sub Nr. 13. einge 
tragene, as Safthofabefiger Louis E 
Emma Bierhold'ſchen Eheleuten. ‚gebör ige 


deſſen den 

teren berichtigt fleht, und welches mit einem 
Blachen Inhalte von 2% Dez.⸗Morgen der 
Grundfteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer-Reinertrage von 5 Thlr. 16 Sgr. 9%, Pf. 
und zur Gebäudefteuer mit einem ae 
werthe von 202 Thlrn. veranlagt ift, fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 


den 15. Juſi d. J., 


Vormittags um 11 Uhr, 

im Lokale des unterzeichneten Gerichts, Ge ⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 3., verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo 
thekenſchein von dem Grundſtücke und alle fon» 
ſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits ee oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufsbedin⸗ 
gungen können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreisgerichts während der ge- 
wöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums. 
rechte oder welche hypothekariſch micht einge ⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu- 
ſchlages wird in dem auf 


den 19. Juli d. J., 


Mittags um 12 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Gerichts 
Nr. 3. anberaumten Termine öffentlich ver 
kündet werden. 
Schroda, den 28. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichte 
werde ich am Freitag den 10. Juni c., 
Vormittags von 9 Uhr ab, im Auktions⸗ 
Lokal, agazinſtraßſe Nr. 1., diverſe 
neue Anere⸗ u. Cylinder Uhren, Zalmis, 
Hals- und Weſten Ketten, Schlüffel ıc., 
demnächſt verſchiedene neue Hemdeneinſätze, 
Garnituren, geſtickte Chemiſſette, franz. 
Pique - und Sommer- Weſten, Futter 
leinwand, mehrere Stücke engl. Sateen⸗ 


Drill ꝛc., ferner Kleidungsſtücke ıc. öffent- 1 


lich meiftbtetend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 

PByohlewesksi, 
Königl. Auktions Kommiſſar. 


Wagen⸗ ꝛc. Auktion. 


Beil 


nastep. zapisana, do wlasciciela Fans 


— 


Bekanntmachung, 

betr. den Umtauſch von Schuldver⸗ 

ſchreibungen der Preußiſchen Staats⸗ 

anleihen von 1856, 18670. und 

1868 K. gegen Verſchreibungen der 
konſolidirten 4½prozentigen 

Staatsanleihe. 


Mit Bezug auf das Geſetz vom 19. De. 
ember 1869 (Geſetz. Sommlung Seite 1197) 
betreffend die Konſolſdation Preußiſcher Staats 
anleihen, werden diejenigen Befiger von Schuld⸗ 
verſchreibungen 

der 4½%prozentigen Anleihen aus den Jah 

ren 1856 und 18670. und 

der Aprozentigen Anlethe vom Jahre 18684, 

welche biefelben gegen Schuldverſchreibungen 
der konſolidirten 4½prozentigen Anleihe um. 
tauſchen wollen, hierdurch aufgefordert, die 
Schuldverſchreibungen neoft den dazu gehörigen 
Zingcoupons und Talons in der Zeit vom 9. 
bis 29. Juni d. J. bei der Kontrolle der Staats⸗ 
papiere hierſeldſt (Dranienftraße Nr. 92 u. 83) 
oder bet einer der köntglichen Regierungs- oder 
Bezirks⸗Hauptkaſſen oder der könfglichen Kreis 
Steuerkaſſen oder der an den Kreis- be 
ziehungsweiſe Amtsorten zur Erhebung der 
direkten Steuern beſtehenden königlichen Kaſſen 
einzureichen. 

In Frankfurt a. M. kann der Umtauſch 
nicht nur durch die königliche Kreis kaſſe, ſon 
dern auch durch das Bankhaus M. A. von 
Rothſchild und Söhne, welches ſich zur Ver 
mittelung bereit erklärt hat, bewirkt werden. 

Die Schuldverſchrelbungen der beiden 41/,. 
prozentigen Anleihen werden gegen einen glei. 
chen Betrag der neuen 4½prozentigen Obli. 
gationen en Kale für je 900 Thlr. der 
Aprozentigen Anleihe werden je 800 Thlr. in 
neuen Obligationen ausgereicht. 

Denjenigen, welche während der vorbezeich 
neten Friſt bis zum 29. Juni d. J. einſchließ⸗ 
lich Schuldverſchreibungen der Eingangs auf 
geführten drei Anleihen zum Umtauſche ein- 
reichen, wird eine Prämie gezahlt, und zwar: 

a) beim Umtauſche von Verſchreibungen der 
Anleihe von 1867 C. in Höhe von ½ 
Prozent, 

b) beim Umtauſche von Verſchreibungen der 
Anleihen von 1856 und 1868 A., ſofern 
jede einzelne Einlieferung von Schuld- 
verfchreibungen einer oder dleſer beiden 
Anleihen nach dem Nominalbetrage der 
dagegen auszugebenden Schuldverſchrei 

5 der konſolidirten Anleihe bemeſſen, 
weniger als 10,000 Thlr. beträgt, in Höhe 
von ¼ Prozent, ſofern fie aber 10,000 
Thlr. erreicht oder überfteigt, in Höhe von 
1 Prozent 
von dem Betrage der dagegen auszugebenben 
Sguldverſchreibungen der konſolidirten An- 
Isipe. 8 re 8 
Rach Ablauf der mit dem 29. Junk d. 9. 
endenden Präk re rind eine Prämie nicht 
mehr gezahlt; der Umtauſch ohne Prämie 
findet auch fpäter bis auf Weiteres noch ſtatt. 

Die Schuldverſchreibungen der konſolidirten 
Anleihe werden in Apoints zu 10,000 Thlr., 
1000 Tple, 500 Thlr, 200 Thlr., 100 Thlr. 
und 50 Thlr. ausgefertigt. 

Die Wahl der zu empfangenden Apoints 
wird Jedem freigeſtellt, doch darf die Stück ⸗ 
zahl derſelben die Bell der von dem Empfän⸗ 
ger eingelteferten Ob getionen nicht überftet- 
gen. Wenn nicht Anträge auf beſtimmte 
Apoints beſonders ausgedrückt find, werden 
die neuen Verſchrelbungen ſoweit als thunlich 
in denſelben Apoints, wie die abgegebenen 
Dokumente, ausgereicht. 

Soweit gleichwerthige Beträge für ange ⸗ 
botene Verſchreibungen der älteren Anleihen 
in Appolnts der konſolidirten Anleihe nicht 
gewährt werden können, ift die Ausgleichung 
durch Ueberlaſſung des nächſthoͤheren, in Ver⸗ 
ſchrelbungen der konſolidirten Anleihe dar- 
ſtellbaren Betrages gegen baare Einzahlung 
der Differenzen von Seiten des Einreſchers 
nach dem durchſchnittlichen Kurswerthe der 
konſolidirten Anleihe, wie derſelbe durch den 
amtlichen Kursanzeiger der Berliner Börſe 
für den Tag der Einlieferung nachgewieſen 
wird, herbeizuführen. 

Die Verzinſung der Ionfolidirten Anleihe 
st am 1, April und 1. Oktober jeden 

ahres. 

In der Zeit vom 9. Juni bis 31. Dezember 
d. J. ſind mit den Verſchreibungen der oden 
bezeichneten drei Anleihen die am 2. Januar 
k. J. und fpäter fälligen Kupons nebſt Talons 
ab zuliefern, wogegen den Verſchretbungen der 
konſolidirten Anleihe Coupons über die Zinſen 
vom 1. Oktober d. J. bis 31. März 1874 
nebſt Talons und außerdem ein Coupon über 
die Zinſen für das Vierteljahr vom 1. Juli 
bis 30. September d. J. beigefügt werden. 

Vom J. Januar k. J. ab find mit den um⸗ 
zutauſchenden Verſchreibungen die am nädpften 
Termine und ſpäter fälligen Coupons nebſt 
Talons abzugeben, dagegen werden den neuen 
Verſchrelbungen die Coupons über die Zin⸗ 
fen von dem letztvorhergegangenen Binsfaͤllt 
keits⸗Termine der konſolidirten Anleihe a 
beigefügt werden und der Empfänger hat den 
Zinsbetrag für ein Viertelfahr — welchen er 
nach Vorſtehendem in Coupons weniger ein- 
zuliefern hat, als er empfängt — baar zu er⸗ 


egen. 

Beiſpielsweiſe hat derjenige, welcher Ver 
schreibungen der Anleihe von 1867 C. zum 
Betrage von 1000 Thlr. am 1. Februar k. J. 
zum Umtauſche einreicht, die am 1. Jult k. J. 
und ferner fälligen Coupons über die Zinſen 
vom 1. Januar k. J. ab nebſt Talons aan 7 


liefen und 11 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. baar ein-] 2 M. von Lauendurg in Hinterpomm. (Kös⸗ 


zuzahlen, wogegen er die am 1, April k. J. 
und ferner fälligen Coupons der konſolidirten 
Anleihe über die Zinſen vom 1. Oktober d. I 
ab erhält. 

Sofern einzelne der uitabguliefernden Cou ; 
pons fehlen, iſt ihr Betrag einzuzahlen. 


Die umzutauſchenden Schuldverſchreidungen E. ©. Tauentzin in Hinterpommern. 


age zur Poſener Zeitung. 


7 Juni 1870 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Krzyzowniki, Schro⸗ 
daer Kreiſes, belegene, im Hypothekenbuche der 
gedachten Ortſchaft sub Nr. 4. eingetragene, 
den Johann und Thereſe ged. Handtke 
Filipowiczſchen Eheleuten gehörige Grund, 
Rüd, deſſen Beſitztitel auf den Namen der 
Letzteren berichtigt ſteht, und welches mit einem 
Flachen. Inhalte von 246, Dez.⸗Morgen der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 327 Thlrn. 21 Sgr. 
7¼ Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 50 Thlrn. veranlagt iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


den 20. Juli d. J., 


Vormittags um 11 uhr, 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 
thekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs. 
Bedingungen können im Bureau III. des 
unterzeichneten Königl. Kreisgerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthume⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge ⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypolhe⸗ 
kenbuch geſetzlich erforderlich iſt auf das oben 
bezeichnete Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


den 21. Juſi d. J., 


Mittags um 12 Uhr, 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts 
anberaumten Termine öffentlich verkündet 
werden. 
Schroda, den 29. März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Steſzewko, Schrodaer 
Kreiſes belegene, im Hypothekenbuche der ge⸗ 
dachten Ortſchaft sub Nr. 1 eingetragene, dem 
Gutsbefiger Joſeph v. Grabsti gehörige 
Grundſtück, deſſen Befigtitel auf den Namen 
des Letzteren berichtigt ſteht, und welches mit 
einem Flächen⸗Inhalte von 1021 Morgen, 92 
Dez. der Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 454 Thlr. 5 Sgr. 
4% Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 140 Thlr. veranlagt iſt, 
fol im Wege der nothwendigen Subho⸗ 
ſtation 


am 14. Juli d. J., 
n 11 Uhr, 
im Lokale des unterzeihneten königl. Kreis⸗ 
gerichts verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden deſonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III des unterzeich⸗ 
neten königlichen Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingefehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welch Eigenthumsrechte 
oder welche hypothekariſch nicht eingetragene 
Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das Hypothekenbuch 
geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben be⸗ 
zeichnete Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſtelgerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu ⸗ 
ſchlags wird in dem auf x 

den 15. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten Gerichts 
anberaumten Termine öffentlich verkündet 
werden. > 2 
Schroda, den 28. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

Im dieſigen Forſtamtebezirk iſt eine Norſt⸗ 
gehilfenſtelle vacant, welche durch einen 
Korpsjäger der Klaſſe AI und II fofort beſetzt 
werden ſoll. Derſelbe muß unverheirathet fein, 
und das Zeugniß zum Waffengebrauch und der 
Glaubwürdigkeit vor Gericht befigen. 

Mit dieſer Dienſtſtelle iſt verbunden: 

1) ein baarer Gehalt von 150 Thlr. incl. 72 
Thlr. an den betr. Revierförſter zu ent⸗ 
richtendes Koſtgeld, 

2) freie Wohnung beim Revierförſter, und 

3) 3 Klaftern halb hartes, halb weiches 
Brennholz. 

Bewerber um dieſe Stelle haben längftens 
dis zum 20. Juni c. die vorbedingten und 
ſonſtigen Zeugniſſe unter Beifügung eines 
curriculum vitae beim unterzeichneten Borft« 
amte einzubringen. 

Fr. W. Hayn bei Krotoſzyn, d. 3 Juni 1870, 
Fürftlih Thurn und Taxisſches 
Forſtamt Krotoſzyn. 
Bothe. 

Zum Verkauf: Ein Grundfiüd von 250 
Meg. ½ Meile von einer größeren Stadt und 
Bahnhof gelegen, mit 43 Mrg. Weizen-, 190 
Mrg. Roggenboden, 27 Mrg. guten Torfwie⸗ 
fen dei 18“ Tiefe, Gebäude neu und voll ſtän⸗ 
dig, Wohnhaus und Inventar gut. Preis: 

10,000 Thir. bet 4500 Thir. Anzahlung. 

Desgleichen: Ein Grundſtück von 130 
Mrg. Acker, guter Boden, ½ Meile von einer 
Kreisſtadt gelegen, mit compleiten Gebäuben 
ohne Inventar für 5200 Thlr. bei 3500 Thlr. 
Anzahlung. Wo ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung. 


find mit einem, von dem Einreicher für jede 
Anleihe beſonders doppelt aufzuſtellenden und 
zu unterſchreibenden Verzeichniſſe abzugeben; 
das eine Exemplar wird, mit einer Empfangs ⸗ 
beſcheinigung verſehen, dem Einreichenden fo. 
fort zurückgegeben und iſt bei . 
der neuen Dokumente von demſelben wieder 
abzuliefern. Bei direkter Abgabe von Ver⸗ 
ſchreibungen an die Kontrolle der Staatspa⸗ 
piere iſt nur ein einfaches Verzeichniß für jede 
Anleihe erforderlich Der Empfang der Schuld ⸗ 
verſchreibungen der konſolidirten Anleihe, fo- 
wie der baaren Beträge iſt unter einem von 
der Kontrolle der Staatspapiere auszuſtellen 
den Verzeichniſſe von dem Empfänger zu be⸗ 
einigen, 

Formulare zu den erſtgedachten Verzeich 
niſſen ſind bei der Kontrolle der Staatspapiere 
und den oben bezeichneten Kaſſen, ſowie dei 
dem Bankhauſe M. A. v. Nothſchild und 
er in Frankfurt a. M. unentgeltlich 
u haben. 

5 Gerin den 25. Mai 1870. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
Camphausen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Nachfolgende, dem Ritterguts⸗ und Gruben- 
befiger Heinrich Hermann zu Stolzen⸗ 
burg bei Stettin wohnhaft, gehörige Immo⸗ 
bilten, deren Beſitztitel auf den Namen deſ⸗ 
ſelben berichtigt iſt und zwar: 

1) Die im Kreiſe Samter belegene adelige 
Rittergutsherrſchaft Wronke mit Per⸗ 
tinenzien, welche mit einem Flächeninhalt 
von 25191½ der Grundſteuer unterliegt, 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertage 
von 9039, und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 772 Thaler 
veranlagt iſt; 

2) die im Czarnikauſchen Kreiſe gelegene 
adelige Herrſchaft Kröcz Nr. 17 mit 
Pertinenzien, welche mit einem Flächen ⸗ 
inhalt von 82357, ,, der Grundſteuer un⸗ 
terliegt, und mit einem Grundſteuerrein⸗ 
ertrage von 5226, und zur Gebäude. 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 294 
Thaler veranlagt iſt; 

3) das im Czarnikauſchen Kreiſe gelegene freie 
Allodial⸗Rittergut Ciſzkowo Nr. 40 mit 
Pertinenzien, welches mit einem Flächen ⸗ 
inhalt von 5746,44 der Grundſteuer unter ⸗ 
liegt und mit einem Grundfteuer - Rein- 
ertrage von 7676½% und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 429 Thlr. 
veranlagt iſt, 

ſollen zuſammen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 


am 16 September d. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
ſelbſt öffentlich verſteigert werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die Hypo⸗ 

ine von den Immobilten und alle ſon - 

elben betreffenden Nachrichten, ſowie 

te von den Intereſſenten bereits geſtellten oder 

noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs Be 

dingungen können im Bureau III des 

unterzeichneten königl. Kreisgerichts in Samter 

während der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge · 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf die 
oben bezeichneten Immobilien geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 

eigerungs⸗Termine anzumelden. — Der 

eſchluß über die Ertheilung des Zuſchlags 
wird in dem auf 


den 23. September d. J, 
Vormittags um 11 uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten könig ⸗ 
lichen Kreisgerichts anberaumten Termine 
oͤffentlich verkündet werden. 

Samter, den 21. Januar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Subhaſtations Richter. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Alt⸗Demanezewo 
unter Nr. 11. belegene, dem Johann Gott⸗ 
lieb Bober gehörige Grundſtück, welches 
mit einem Flächeninhalte von 52, Morgen 
der Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer-Reinertrage von 25 Thlr. 3% Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs- 
werthe von 15 Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangs vollſtreckung im Wege der nothwen ; 
digen Subhaſtation am 


Mittwoch den 13. Juli d. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale 5 dert dune, ien in 
Stenſchewo verſteigert werden. 

5 Poſen, den 23. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

An. 

Mein in Kiſzewko an der Warthe, 1¼ 
Meilen von Samter belegened Vorwerk, ca. 
300 Morgen groß, großentheils Weizboden, 
mit guten Gebäuden, gutem lebendem und 
todtem Inventar und vollſtändiger Einſaat 
wil ich aus freier Hand verkaufen. 

Näheres bei 

Kiſzewko bei Obrzyeko. 


Ein Rittergut, 


Buddee. 


lin-Danziger Eiſenbahn) arrondirt, m. gut. 
Wirthſch.⸗ Gebäuden u. vollſt. Inventar zu 140 
Mille zu verkaufen. Ca. 3200 M. Glächen⸗ 
inh., 2000 M. klee⸗ meiſt weiz fähig, 800 M. 
Wald, 200 M. Wieſe. Hypotheken günſtig. 
Bei hoher Anzahlung billiger. Näheres su 


Meine 
e Reſtauration 
KH Nr. 35, empfehle ich 


dem geehrten Publikum zu gefälligen Be⸗ 
achtung. 


5 6 

FKFrankheitshalber son eine Sommer-Saison B d H 5 Sommer-Saison 

1 Hertjiaft von 5200. Mig 1870. A. om urg * 1870. 4 
— “ 24 | 2 in a. Sa erkauft . — — . 0 — — 

a e ge an bei Frankfurt a. M. 


: nerei (zu 2½ ; : < : ; 
a ate Gebäude, Fergefta Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 


Wohnhaus, Park, Garten, c. durch die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz 
Preis ca. 30 Thlr. pr. Mg. Ein kleineres auf dieſe 2 5 ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch TE 1 
e nn in chroniſchen Leiden der Drüſen des Anterleibs, namentlich der Teber und Milz, bei der Gelbſucht, der Einem geehrten Publikum empfiehlt 
Objekt (Haus 0d Gut) würde Gicht etc, ſowie bei allen den r Srankheiten, die ihren Arſprung aus erpäbie Veizbarkeit e En 
vent mit in Zahlum: genom⸗ der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. ſchaftigung. 9 
* . Zahlung I Im Vadehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Jadwiga Przybylsta, 
men werden. Näheres erfahren Selbſt.]Sool⸗ und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien-, Schwefel-, Seifenbäder Blurſtr. 4. 
wan buch 21 8 t ans ichnetem Erfol chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder 5 
it ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche iden werde eit einigen Jahren 
Herrmann hesser, mit verſeiftem Mineraltheer angewandt. . 
8 Berlin dag dem ae Die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beftehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie 
Wegen Ueberfiebelung dach diu tende. vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſer⸗ 


i ; n t itt £ a. 2 A f x 9 N 
—.— E kur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren be⸗ 


5 faßt, ſowohl in der Anſtalt ſelbſt als in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. ; 
Vorwerk Malinin, Wolken werden von Schweizer Alpenſennen des Kanton Appenzell aus Ziegenmilch durch 
beftchend aus 210 Morgen Acker und 20 Morgen] doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Ver⸗ 
zweiichnittiger Wiefe, guten Gebäuden, mebf bindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. \ 


J. Heymann. 


Im FTrzebawoer Walde 
der Poſen⸗Stenſzewoer Chauſſes 
werden 


Ziegel brettchen 


das 1000 zu 7 Thaler durch del 


vollfandigen todten und Lebenden Inventarium Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deco- 
3 ermächtigt Herr e. Mee-|tirte Räume, einen großen Ball- und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten 


K* νð zu Schroda. Kadow, Billard⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee⸗ und Rauchzim mer. Das große 
Das hier in Oſtrowo unter Nr. 75 belt][Leſekab inet iſt dem Publikum unentgeldlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, eng⸗ 

gene Orunb fuck, deſtehend aus Wohnhaus lichen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante 

nebſt Seitenflugeln, großem Hofraum, bebeu- Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgarteus. 

. e ae Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 

wegen fo frhr . e 2 0 Sa Sen eech aba — 5 1 15 lere u Balla des Tags, Morgens an den 
ugsweiſe zum Gafthof geeignet, deſſen Kon. [Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgarten ends im großen Ballſaale. 

e keine Hinderniſſe entgegenſtehen, = Sn deren Jahre wurde die günſtige Gelegenheit, welche ſich 8 5 5 darbot, benutzt, dem Publikum die billi 
ol durcd mich im Wege der Lizltallen ver- humoriſtiſchen Vorſtellungen der Künſtler vom Theater du Palais Royal in Paris als Novität vorzuführen. 


Roggen futter mehl, 
Weizenſchale, Rapskuchen, feil 
Gerſte und Kupinen offer ü 


gſt 
A. S. Lehr, 


es hate ich einen Termin auf Für die bevorſtehende Saiſon iſt eine intereſſante Abwechslung in Ausſicht genommen; von Mitte Juni bis 
den 22. Juni c. Ende Juli wird eine Opera comique frangais die beliebten Compoſitionen von Auber, Boieldieu, Hale vy, Gr. Gerberſtraße Nr. 18, 
früh 10 uhr Adam, Herold, Riodi x. ı. aufführen. Die beiten Kräfte find dazu gewonnen, wie namentlich die renommirten ; 
in meiner Kanzlei anberaumt. Sänger Capoul, Du Wast, Bataille, die Damen Marimon, Singelee ıc. ꝛc. von Paris, nebſt vollſtän⸗ N 
Erforderlich find 300 Thlr. Bletungekaution, digem Chor. Schutzpocken⸗Lymph 
bie Rauibsdingungen, können dei mir elugeſe' Anfangs Auguft beginnt dann die Italieniſche Oper und dauert bis gegen Ende September; die gefeierte 5 ; 
"a a rien den 26. Mat 1870. Künſtlerin Adeline Patti wird wieder hier fingen, und zwar in Geſellſchaft der vortrefflichen Altiftin Madame für Schafe 
* ' Gembitzky Trebelli, der Sänger Wachtel, Bettini, Verger, Bagagiolo 7ꝛc. 2; der Chor iſt auf 30 Perſonen verftärkt. I durch Kuh- pmpde erzeugt 
2 Nola. Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ nicht Schaſpocken-Lymphe verſende ich 


von fetzt an fortge letzt fo, daß jedes 
mal 100 Schafe für 1 Thlr. gegen 
Pocken geſchützt werden können. | 

Berlin, Schiffbauerdamm 33. 
Dr. Pissin. 


EI netzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 
16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſen⸗ 
bahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 
11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, 
Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


ee e ren eg 


2 ullkagog 
i Dana > ee 2a 
ug un usquz n il ug eee 
6 Invavg using uk spec ung uu an; 
I geh egupun u kunnvie aun ung 

nung wunvalo 'sungugogg een 

69 und geu sende apıqunag age un 

duese sais ue eee eee ur e 


1 ug een r 99 f unfü 1 ee lehne mit A mr uk. 
7 f nträge auf unkündbare Darlehne mit Amortiſation auf Ritt 
I! 5 5 Der rege hierſelbſt Seebad Swinemünde. güter, äbtiide und ländliche Grundſtücke, ſowie die Regulirung den 
= e 5 Horn Die hleſigen durch Umbau und Vorrücken verbefferten und bequem eingerichteten R ne rue 1 
5 1 ar Seebabe-Anftalten, werden am 20. Juni eröffnet. > Me Rudolph Soenderop u Samtel 
15 Wes 58 ue d n. dungen Beeten in . ein uns ect eie Mirschet's Hotel garni in Dresden. 
. as Mie 1 auf Ka- ‚Ma h ) 
un eee eee 3 38 an eftion EI Neftanrant. FIR Reſtaurant “ 
den e ur a. Eggebrecht. e . — | 
Hin rungen dem Unterzeichneten ſchrift — — 7 
* lich an wen Ostseebad Rügenwalder-Münde, Glafirte Chonröhren mit uffen 
ae Bahnſtation Caxwitz, Hinterpommern, zu Brücken und Durchläſſen | 
Welar [arm Se Sa, Sl b iR ds Be, feunbiape u eb ielend] 12“ im Lichten I. Sorte 15 Sgr. für-laufd. Fuß | 


Rechts-Anwalt und Notar. Wohnungen zu allen Größen beiorgen, 
— Schwäne, Frauenkrantheiten jeder Art, ſund der Kur- und Geſellſchaftshaus beſitzer L. Bokerr. 12" ; 2 II ei 
fl 


Weſßfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz . FF SEHHBE un. & 


veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa⸗ 
Station Wabern bei Cassel. 


Speeialarz pilepfie Doctor ©, Bü liesen 
in Berlin, zt: Leufſenſtraße 45. — Bereits über Hundert gebeilt. 


— u nn 


z 0 335 7 7 


6“ - 2 BUC 2 
TT 


als Rückfracht für Wollfuhren empfiehlt 
Die Thonwaaren⸗ Fabrik 


iſche Spez ialarzt Giersdorff, Kochſtr. 
ar Berlin. Von 8-11, und 3—5½ 
Uhr. Auch brieflich. 2 


Station. 
ugeg 
10% H- ue 


Meine ſeit vielen Jahrzehnten geſam⸗ 
melten Erfahrungen, Magenkrampf, 
Unterleibsbeſchwerden, Drüſen, 
Scropheln, offene Wunden Rheu⸗ 


Telegraphen- 


* matismus, Gicht, Epilepſie, Band- Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer mit ſpeetfiſchen Heilkräften gegen Stein, i N 
5 wurm, Syphilis und andere Krank- Gries, Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, Zuckerharnruhr, fehlerhafte Menſtruation, in taroleka bei Po en. 

5. heiten, welche aus dem verdorbenen Blute I Bleichſucht ꝛc., ee Ania Me ie > en mit ausgezeichnetem Erfolg . — 
48 entſpringen, gründlich zu heilen, theile ebraucht. Eiſenhaltige kohlenſäurereiche Bäder! — SITE n 
TB ich 7 55 1 Anforderungen un; e Lu komfortable Wohnungen find zu empfehlen: Das Bade Logir⸗Haus und der 50 dreijähr Zucht⸗Ham 5 
. entgeltlich mit, und follte kein Kranker UEnropäiſche Hof, in der Nähe der Quellen. Die Hauptkur dauert vom 15 Juni bis > 4 r 
5 die Hoffnung aufgeben, geheilt zu wer 15. Auguſt. Saiſon vom 1. Mat bis 10. October. Logis in Vor- und Nachkur billiger, und 50 Mutter⸗Bracken ji 
1 den, ohne ſich vorher mit meiner Heil: I Aufträge, betr. Waſſer⸗ Logisbeſtellungen nimmt die Brunneninſpection entgegen. 4 g 
IM. methode bekannt gemacht zu haben. Eröffnung des neuen Kurſaals vom 1. Mai bis 1. October mit allen An- Verkauf In 
Be Louis Weandram, Prof. nehmlichkeiten und Zerſtreuungen wie in Homburg und Wiesbaden. Im neu 7 * N 9 R 
Be in Bückeburg, Schaumburg Lippe. eingerichteten Grand Hotel dicht bei dem Kurſaal, Wohnung und Reſtauration zu moderir⸗ 8 Podloziny bei Bl. 

5 en Preiſen. —̃ — 4 N 8 6 = = zZ 


Wiener 


Damen-Tafhen, größte An 
wahl, in eleganteſter Ausſtattun 
à Stück 15, 20, 25 Sgr. 
1 Thlr.; Aeiſe-Taſchen, J 
hänge-Courier-Taſchen, Ne ae 
Receſſaires, wie ſämmtliche NO, 
Utenfilien empfiehlt zu anerkal 
billigſten Preiſen 


Bilanz vom 31. Mal 1870 Dom. Yabin bel Strzalkowo 


Waſſerheilanſtalt m 
— gemäss Art. 3} alin. 2 des Statuts. — hat 200 Stück aſt ammel 
Erworbene unkündbare hypothekarische und BR 5.886900. und 120 Stück Ba zur 


Königsbrunn. 0 
orderun Zucht taugliche Mutterſchafe zu 


r Dt er 
Sonnenftrahlen- Bäder. Klimat.Kur«|Ümittirte, im Umlauf befindliche unkündbare Pfand- k 
5 i 5,386,900. verkaufen. 


briefe . . .. \ — 
Wer Geld Sparen will, 


der kaufe feine Wiener und Prager Stie⸗ 
fel bei 


8 : Gotha, den 31. Mai 1870. 

Militair Pädagogium. Deutsche Grundcredit-Bank. 
Berlin, Shönhanfer Allee 27, v. Holizendorff. ZLandsky. 

bereitet für alle Militair Examina und Gym — — er 


aſtal⸗Klaſſen incl, Abiturienten-Gxamen vor, 1 N A 
u modernen Sprachen, Turnen, Fechten undd Die Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗HGeſellſchaft — Waſſerſtr. 20. Russak & (za u 2) 
Exerciren werden gelehrt. Eminente Erfolge, auf Gegenſeitigkeit gegründet, wird den Herren Landwirthen empfohlen. Bei dem niedrigen Otto Do th p 
chon 1600 vordereitet, Neue Aeg ng jeden] Brämienfage von ½ pCt. für Halm. und 1 pCt. für Schoten⸗ und Oel⸗Grüchte hat die Ge⸗ na * 0 j 
n. ſellſchaft im vorigen Jahre keinen Nachſchuß erhoben. Babrit für Träger, Eiſendahnkonſtrukttonen, Markt 82. 


12 — 1555 2 — she für Bauten, und großes L on Doppel 

des tuts iſt ſe nfion ſehr nd großes Lager von Doppel» — Dal 
0 Der Hauptagent Petzel. T-Eifen. ü e pinigf: grobe Wo- dtiede rige 
Poſen, Breslauerſtraße 9. 1 Buckau bei Magdeburg. dorfftr. 1 Parterre. 


A. Apolant, 


gut, die Aufficht ſtreng militäriſch. Ausge⸗ 
bildeten werden Regimenter nachgewfeſen. 


In einer Kirchſtadt der Provinz Polen, dicht 
= der ſchleſiſchen Grenze, iſt eine Apotha k, 
t über 4000 Thlr. Med. Umſatz bei 8000 Tülx 
aupablung zu verkaufen. Gef. Offerten werden 
> E. 1157 in der Annoncen - Exp dition 
N Budolf Mosse in Berlin er 


Flügel 


mit engl. Repetitions-Mehanit, 


Pianinos 


in großer Auswahl empfiehlt unter Garantie 
Die Pianoforte -Fabril von Carl Ecke, 


Zofen, Magazinſtraße 1. 


Allerneueſte großartige 


vom Staate garantirtes 


empfiehlt 

angefang. Stickereien, 

| div. Kiffen, Schuhe, 

| 4 Teppiche, Reiſetaſchen, 

| 4 Borden, Plaidriemen ꝛc. 
zu äußerſt billi⸗ 

| gsen Preiſen 


Wein-, Dranntwein-, Arac-Gebinde 
kauft und zahlt beſtmöglichſte Preife 


Fartwig Kantorowioz, 


Wronkerſtraße Nr. 6. 


1 9 7 4 
Gan taatslooſe 4 Er 
halb do. 2 Thlr., 
viertel do. 1 Thlr. 
Die Gewinne werden baar in allen Stäb- 
ten Deutſchlands rt die amtlichen 
Gewinnliſten ſofort nach Ztehung jedem 
Theilnehmer zugeſandt und Pläne fr auge 
gegeben. 2 
Aufträge auf obige vom Staate garan- 
irte Originak-Looſe, unter Einſendung des 


A. Toepfer, 
Hoflieferant, 
Ohlauerstrasse 45 


(frühere Landschaft 
empfiehlt zu billigen, aber . 
Preisen: 


M. Zülzer Einmach - Büchsen, f Bat > Betrages, am Bequemfen Dur die jet 
Nds eeslanerfi, 15 (Hötel do dr 2 13 G Für Holzhandel, Bau und Forſtweſen e ee een, K b val ä 


als etwas ganz beſonders Beachtenswerthes erſchien ſo eben von Feu Prof. . 


A. Pressier's „Umfassendem Holzenbirer für's Liegende und Stehende“ gi ausgefübt, und beliche man dc Daher 


daldigſt zu wenden an das mit der Ausgabe 


— - 3 
Dtz. 25/, Thlr. 3% Thir, . 4 Thlr. 
ca. % 1%, 2 


chmiedeeiſerne Fenſter und 


x ca- / rt. die 4. Auflage in neudeuiſchem Maaß, zugleich als metriſches Supplement zur 3 bi 
I Gartenmöbel Dtz. 4% Thlr. 5% Thir, 7ſ½ Thlr, Auflage, um nun mit letzterer vereint far e N 3 7 2. kt ä 
i weer Konfteuttion empfiehlt Spargelbüchsen, 6%, und aum 1 EIER in 7 auf 3 er zeug = aats- fie en- eſch ft = 4 
| % Thl 618 olz= un augewerbe das hervorragendſte holzwirt tl 
Ssmus Eismäschinen Eisspinde Tabellenwerk der Neuzeit zu bilden. Preis broſchirt 20 Chr, ordnen Mit Beide = 1. osen erg 
3 luftdichte Beullioh-u,Sehhimer- tabelle und 2 Taſchen 1 Thlr. in Hamburg. ö 


Schloſſermelſter in Zirke. Zu bestehen durch alle Buchhandlungen. 


Vaumgärtner's Buchhandlung in Ceipzig. 


E P — — 
Die neueſte von Hoher Staatsregierung genehmigte und garantirte 


Geld⸗Verlooſung 
29,000 Gewinne, 


Matratzen v. ord. bis ganz fein, betragend Thaler 1,861,600. 
lackirte Wassereimer, Der höhfte Gewinn iſt im günftigen Fall 


. 100,000 Thaler. 


Berzelius-Lampen, englisch e 
Britannia-Metall, Die weiteren Hauptgewinne find: 


Große 
Staats⸗Prämienverlooſung 
in 6 Abtheilungen mit Haupt ⸗Ge⸗ 
winnen von 80 bis zu 100,000 


Thalern. Erſte Ver ooſung 


am 10. Juni e. 
Hierzu empfiehlt und verſendet 


Original- Antheile 


à 15 Sgr. unter Zuſicherung ſtrengſter 
Diskretion und prompteſter Bedienung. 
Adolph Mareus in Braunſchweig. 


töpfe, 

HKatarakt-Wasehtöpfe, 
RBrotschneide maschinen, 
Fleischsehneidemaschinen? 
Wäüsche-Wringe- de. 
Buttermasehinen, Lavoisy, 

Waschmaschinen, 

Ciosets, Bidets, 

Süulen-Waschtoiletten, 
Coeusdeeken Prim, Qual, 
Eiserne Bettstellen solidester f 
Construction, 


Stutzflügel 


mit amerikaniſcher 


Zur 1 Frankfurter · Stadt; 
0 „ : < ö 
welche in der nächſten Zeit beginnt, kommen 


x 

Petroleum-Lampen, Thaler 60,000 — 40,000 — 20,000 — 15,000 -— 12,000 — 2mal de Haupttreffer als Gul 2 

Kaffee- u. Theebretter etc., 10,000 — 2mal 8000 mal 6000 — amal 5000 — 12mal 4000 — 2mal 231000 1 1a 000, 1 15000 

sowie eine reichhaltige 3000 — 34mal 2000 — 155mal 1000 — 261 mal 400 — 383mal 200 — ıc. ıc. 5 20,000, 2 à 15,000, 2 a 12,000, 2 à 10.000 i 
Auswahl von Artikeln, welche binnen wenigen Monaten zur Entſcheidung kommen. I & 6000, 2 à 5000, 5 à 4000, 4 à 3000, 


die sich besonders zu 
Gelegenheitsgeschenken 
eignen, von 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr., 
4 Thlr, 5 Thlr. u. s. w. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant Sr. Königl. Hoh. des Kron- 


Die Ziehung J. Klaſſe findet am 9. und 10. Juni ſtatt, und koſtet dazu 
1 ka Originalloos 4 Thlr. 


osenberg, 


rinzen u. Ihrer Königl. Hoh. der Frau Öttingen, 
r 3 Königl. Haupteollection. er 
M in für vollständige Haus- t a r — 
F Jantirkl. N — — Mi Nd 7 77 
Fabrik geruchloser Closets. Die be ache mani e 2 
* . j langten, ſowie mein elfrigſtes Beftreben, meine Intereſſenten pünktlich und aufmerkſam 


Vollständige Preis-Ort. mitübersicht- ® 
lich geordneten Zusammenstellungen 
ganzen Wirthschafts-Einrichtungen # 
erfolgen auf Wunsch gratis u franco. 
Aufräge von ausserhalb werden ge- 


wissenhaft ausgeführt und für jedes . 


dare e und dae ee n 
2 aus dem Magazin gekaufte Stüc Von Bremen nach Amerika 
6 ohlgeboren Ortelsburg. 


Garantie geleistet. 
neee ſsördert der Unterzeichnete wie feither zu den dilligſten Fahrpreiſen wöchentlich zweimal | ———— 
Neben Boblgeboren erſuche ich hierdurch ganz Mi Ib | Auswanderer und Reifende mit den Poſt⸗Dampfſchiſfen — Norddeutſchen Lund nach 
af, mir umgehend 3 Flaſchen von dem mera runnen Newyork und Balt more, im Monat Juni zu 50 Preuß. Thaler im Zwiſchendeck, und im l er „ 0 E 
Roy E ſchen Bruſt⸗Syrup geneigteft ſenden zu aller Gattungen treffen wöchentlich in friſchen Herbſt auch nach New⸗Orleans und Galveſton in Texas. — Desgleichen alle 14 Tagge mit für 
Net en vent ae, Senbungen ein in Er Mpothete. |dreimafigen Segelſchiſſen. 3c erſuche ſig wegen Belegung ber Scifepläge brieflih an Schulftraße Nr. 11 in der Nähe | 
n 
us 


ng gehabt und kann ich es nicht unter. 8 5 mich zu wenden Carl hr. Beyer, des Marktes und Breslauerſtraße. 
Sichere Hilfe | 


auch weiterhin den pp. Syrup zu ger 
conceſſionirter Schiffsexpedient in Bremen. M B ö 
für Augenkranke. ax Baer. ö 


en. Den Betrag ıc. 
Achtungs voll Ain r VE ae TINTE ln ’ 7 72 fl 

Auna Zywietz, Gutsbefigermittwe Während des Wollmarktes] Ein fein möblirter Salon g 
e ee bn betannte und . . des Apoineter M, Sinteige Augen. [Ii leg. e zu ver mit angrenzendem Kabinet ift| Eine Wednnng von 4 h 5 Zimmer gt 
waſſer hat ſich bereits feit 1811 unter pmiethen Gr. Gerberſtr. 18, links. Biütt Iſtr 12 2 T Zubehör wird vom 1. Juli ab in einer Vor⸗ ; 
nn Mi, Den geheien Gerzem Aefidern der Güter = Y 5 85 Pei de enn ae a 
nen Au eſte, mil - 3 uli 1 ‚ ewe artin 70. 
5 ae en eee ee 1. Juli zu vermiethen. Vera 2 


und 8 Anleihe. 


Die am 1. Juli c. fälligen Coupons 
werden ſofort ohne Abzug eingelöft von 


M. Meidner « zei, 


Bank- und Wechſelgeſchäft. 
Unter den Linden 16. 


Eiſerne Klappbettſtellen 
Alte billigen Preiſen empfiehlt die Eiſen⸗ 
dlung von 

H. Hozminski, 
1 — Krämerſtraße Nr. 1819. 


Wodendorf b. Goldau, 17. Jan. 1870. 
Kaufmann Herrn Louis Braun, 


Ag der in Breslau ſeiner vorzüglichen 
Nr Haften wegen prämiirt von der Partſer 


N 
7 


oder Weltausſtellung 1867 iſt nur allein 
Lerbrräthig in Poſen bei 


Marittel aus der Fabrik von G. A, W. 
deſte Stärkungs⸗ Heil ⸗Schutzmittel für Langeſtr. 4, am grünen Plage, im I. Stoc 


ährt. Es wirkt ohne Nr. | — = Le — 
Per. Krayn, Wronkerſtraße 1, kranke Augen dewahrt Poſen, Neuer Markt Nr. 1, Parterre. 2 Zimmer find zum Wollmarkt auff find zum 1. Juli zwei möblirte Stuben, von 
IR Seitgeber, Br. Werberfafe 16, e eee Wunſch auch mit Beköſtigung Halbdorfſtr. 2 denen die eine ſehr geräumig, zu ammen 
Mor Busch, Sapichaplas 5 r e e ae 1 MI. 5 Tessmann. aste Eiage vachts zu Haben. 8 "geteilt zu vermiethen. r . or 


Sehkraft glücklich wieder her und erhält 
ſolche bis ins ſpäte Alter. Es enthält 
keine dem zarten Organismus des Auges 
ſchädlichen Beſtandtheile und iſt jedem 
Augenleidenden als ſichere Hilfe warm 
und dringend zu empfehlen. 
Preis à Flacon 7½ Sgr. 
Niederlagen werden ertheilt durch 
‚ouis Linke 
in Sagan t. Schleſten. 


Rs & Fabricius Breslauerſtraße 10. 
4 Vo — — — — 


N Chineſiſchee € 
1 Saarfärbe- Mittel, 
| laut dauernd braun und ſchwarz, 

Sl. 25 Sgr., ½ BI. 12%, Sgr. 


entifrice universelle, 


vertreibt ee 


EB S a Fl. 5 gr. 
I ap pezialitäten aus der feit beinahe 20 
Men rühmlichſt bekannten Fabrik 


Ich erhalte heute 5 Uhr große Fiſche aus 
Stettin. e Sam. Neufeld, 
Fette Danz. Speckflundern, ſowie fett. 
Räucherlachs u. friſch marinirt. Lachs find wie 
der friſch eingetroffen u. empf. bill. Kletſchoff 
Soeben erschien: 


Das neue 


— 


Strafgeſetzbuch 


eutschen Bund in der 
durch Vereinbarung mit dem Reichstage 
endgültig festgestellten Fassung, mit den 
vollständigen amtlichen 
Motiven, 
den Motiven zu den erfolgten Abänderun- 
gen und dem Wichtigsten aus den Ver- 
handlungen des Reichstages. Von R. Höing- 
haus. Preis des vollständigen Werkes nur 
20 Sgr. — Berlin, Verlag von G Hempel, 
vorräthig in allen J üchhandlungen des 
Nordd. Bundes. 


ö 8 von 
4. Mennenpfennig 

E n Halle a. ©: 

Mi Niederlage bel Joweph Basch 
ofen, Rr. 48 Markt Nr. 48. 


»Eine Reliquie 
yobem Werthe und größter Seltenheit, 
Ötpei like vom Kreuze Jeſu Chrift, deren 
rn 1 durch päpſtliches Certificat d. d 
„April 1778 beſcheinigt if, wünſcht 
der gegen 1000 Fres. römiſche Anleihe 
andere, dieſem Betrage gleiche Va⸗ 
e zu einem frommen Zwecke be: 
Be Nerten, abzugeben. 
esta werden unter ©. A. . D. G. 
Poste restante erbeten. 


Im Salzmagazin ſind noch Lager⸗ 
räume für Wollen zu vergeben. 

Anmeldungen nimmt entgegen der 
Spediteur 


Moritz S. Auerbach. 


* 
3 


ein 


4 


Wi 


— 


os 


rn 


e eee 


rr 


ſucht zum 1. Juli d. J. 
verbetrathente 


Das ehemalige Gym⸗ 


naſialgebäude 
an der Pfarrkirche iſt vom 
1. Oktober e. im Ganzen 
oder theilweiſe zu Niederlagen 
und Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Näh. bei Prof. Sa- 
farkiewicz. 


evangeliſcher Konfeſſton. 


werden verlangt. 


lin, Leipzigerſtr. 46 


Das Dominium Sarbia bei Miescisto 
einen tüchtigen un · 


Wirthſchaftsbeamten 


Gehalt 130 bis 
150 Thlr. bei freier Station. Gute Zeugniſſe 


Ein tüchtiger 
Korfien-Zurichter 


findet dauerndes gutes Unterkommen. Mel. 
dungen unter Chiffre S. G. 488. an die 
Annoncen - Expedition 
Haasenstein & Vogler in Ber: 


8 


Unter . . 2 post rest. Reiſen, 
eine geprüfte, evangelſſche 


lohnung bei 


Ein gut empfohlener und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Lehrer, welcher in den Lehr⸗ 
Gegenftänden und am Flügel gründlich zu 
unterrichten im Stande iſt, wünſcht in feinen 
freien Stunden unter ſehr ſoliden Anſprüchen 
in der Stadt Poſen Unterricht zu ertheilen. 

Gefällige Offerten werden unter J. K. 
art 32. in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Ein junger Mann, milttärfrel, mit guten 


Belohnung. 


von 


Eine braſilianiſche Biſamente 


24 iſt geſtern entflogen. Dem Wiederbringer Be- 


Ein Ring mit den Buchſt. A. II. 
67 iſt geſtern verl. worden, wer ſolchen in der 
Exped. d. Ztg. abg. erhält eine angemeſſene 
Vor Ankauf wird gewarnt. 

Ein ſchwarzes Pferd, 
(Wallach), 9 Jahre alt, iſt mir Sonntag 
Abend entlaufen. 


Zabno bei Moſchin. 


Familien⸗Machrichten. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Anna, mit dem Regiſtrator Herrn Otto 
Ventzki, beehren wir uns hiermit ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 6. Juni 1870. 

Audelph Staevecker 
und Frau. 


Bei meinem Scheiden von hier ſage ich mei⸗ 
nen Gönnern und Freunder. innigen Dank für 
die freundliche Aufnahme und ein herzliches 
Lebewohl. 


"Julius Neumann. 
Saifon-&heater in Poſen. 


Dienſtag den 7. Juni. Zum dritten Male: 


‚Szawelski, 
Mühlenſtraße Nr. 14b. 


und Ihrz. 


O. Honiewski, 


Eine großſe Wollniederlage iſt zu ver⸗ 
miethen Markt 87. 

Falk Haren. 
Mühlenstr. 17 iſt eine Wohnung im 


2. Stock, beſtehend aus 3 Stuben, Küche und 
Zubehör v. 1. Juli f. 90 Thlr. zu vermiethen 


per 1. Jult oder auch früher. 


Ein evang. Kand. der Theol. od. Philol. 
findet ſofort oder ſpäteſtens 1. Juli bei 2 acht⸗ 


Für unſere Kurz⸗ und Poſamentier⸗ 
waarenhandlung en gros ſuchen wir 
einen mit guter Schulbildung verfehenen jungen 
Mann gegen monatliche Verguͤtigung als 


Lehrlin 


8 ſchriebene Offerten werden derückſichtigt. 


Ehrlich & Feldblum, 


Berlin, Neuer Markt 2, 


Zeugniſſen, ſucht als 


Kutſcher oder Diener 

eine Stelle. Gefällige Offerten beliebe man 
unter W. D. post. rest. Wielichowo abgeben 
zu wollen. 


Eine Cylinderuhr, mit Goldrand, an Der Narr des Glücks. 
einem ſchwarz⸗weißen Bande und mit einem 5 Akten von Ernſt Wichert. 
Loch an der Kante, 
Schützengarten verloren worden. Der ehr: 
liche Finder erhält kl. Gerberftr. 7 beim Zifchler- 
meiſter Haaſe eine angemeſſene Belohnung. 


Preis.Luſtſpiel in 


Mittwoch den 8. Mat. Zum erſten Male: 
Kanonenfutter. Driginal-Quffptel in 3 
Aufzügen von Julius Roſen. Hierauf zum 
erſten Male wiederholt: Alles für 


iſt geſtern Abend im 


ur ſelbſtge Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter, 34 

Re Jahr alt, beider 57 — en mächtig, präktiſch 
gebildet, mit beſtem Zeugniß verſehen, ſuchl 
zum 1. Juli c. eine dauernde Stellung. Of⸗ 
ferten unter V. F. nimmt die Exped. d. 8. 


an. N 


jährigen Knaben als 


Hauslehrer 


Näheres unter Einſendung von Empfehlu 


ngen 
färifilih. Rinmeſſter von Wentz. d en. 


Ein ausgebreitetes, folides Geſchäft 
ſucht für die Provinz Poſen einen 


General-Agenten 


aufzustellen und ſieht gef. Anerbietungen 
unter Beifügung von Referenzen entge ⸗ 
gen. Für einen im Verſicherungsweſen 
thätigen Mann dürfte ſich die Agentur 
am beften eignen. Offerten sub II. J. 
172 an die Annoncen ⸗Expedition 
von G. L. Daube & Cie. in Frank⸗ 
furt a. M. 


Ein deutſchen 


Näheres daſelbſt. 


Einen tüchtigen cautionsfähigen 


Brennerei-Verwalter 


in Goſtun Stellung. Muſtkaliſch erwünſcht.] ſucht von Johanni e. das Dom. Roſzkow 


Ein beider Sprachen mächtiger 


Hofbeamter 


findet vom 1. Juli auf dem Dom. Glupon 
bei Kuslin eine Stelle. Gehalt 100 Thaler. 


Ein unverhetratheter zuverlaäſſiger 


ärtner 


wird für den 1. Juli geſucht auf dem Domi ⸗ 
nium Roſzanowo bei Pinne. 


tötagen bei Herrn Schwar⸗ 
ſenski, Poſen, Büttelſtraße 20 melden. 


Ein Wirthigafts ⸗Inſpektor, unver⸗ 
heirathet, militärfret, beider Lumdesſprachen 
mächtig, 12 Jahre beim Fach, mit den beften 
Empfehlungen verfehen, ſucht zu Johanni d. J. 
Stellung auf einem größeren Gute. Gefällige 
Offerten erbittet man unter Chiffre 4 8. 100 
poste restaute Mogewo, Poſtſtatton. 


eingeladen. 


post rest. 

Ein beſtens empfohlener junger Mann, der 
mit der Correſpondenz, Buch- und Caſſenfüh⸗ 
rung vollſtändig vertraut iſt, und auch das 
Reiſen beſorgen kann, ſucht ſofort oder zum 
1. Juli ein Engagement. Offerten erbitte unter 
. Hi. 600 poste rest. Poſen. 


Eine kränkliche 


in Laufbu 


Hofbeamter, 


helmsſtr. 8 im Cigarrenladen. 


E rſche 
ordentlich und ſauber melde ſich ſofort Wil; 


der polniſchen Sprache mächtig, 
wird zum 1. Juli geſucht auf dem 
Dom. Uchorowo bei Obornik. 
Gehalt 100 Thaler. 


in Commis beider Landesipra 


bedingt. 


en mäch- 


der 
zugeben. 


A: Matuszewski, Gueſen. 
Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 7. Juni, — Uhr 5 Minuten. (Anfangs Kurſe.) 
Welzen höher, pr. Juni 71, Sept.⸗Okt. 74. — Roggen . 50, 


ult.Auguſt 164, Auguſt⸗ September 168. — Hafer — 
Petroleum 110 7 r S 118 . 


Stettin, den 7. Juni 1870 (Telegr. Agentur.) 


1 . . 4. * 
neigen, Wen abet, t.. 14 44 
Juni . 74 | 724 untl: ana 1 14 
Juli. Auguſt 10 ni Sept.-Ozt 1 13 
Sevi. Ott. et af [ epiritus, 
Roggen, loko . 8 16 Pi 
SUR: Hr» 5lk | 50% Zunt-Jult A 16 16 
Juli-Mugqum. 52 515 | Auguß⸗ Sept. 161 71 
Sept.⸗Okt. 54 524 [Petroleum, loko 7 7 
Erbſen, Juni bit 51 I Sept. Ott. 7½% TE 
Rörſe zu Poſen 
. Benbbriefe —, bo. 4 v 
onds. € e Pfan — o. 4% neue do. 
83 G. 5. Nentenbrieſe 34 @b., poll. Banthoten 75 Wb. 


Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel == 2000 Pfd.] 
getünbigt 25 Viel. pr. Juni 474747, Junf-Jull 4747475, 
Salt Auguf 4848448}, Sept.-Dit. 401, Herbft 495 dz. 

Spiritus Ip. 100 Quart == 8000 4 Zralles] (mit Faß) Er 
6000 Quart. pr. Juni 155 —16'%/,,, Juli 165—154, Aüguſt 154, Sept. 15 


— — 


„ [Beivaiberiät.] 34% Preuß. Staateſchuldſcheine —, 


ondsß j 
4° 8 „83 Gd. 4% Poſ. Rentenbr. 84 Gd., 43% do. Prov. 
225 * Realkrebit 5 5 do. Kreis-Oblig. 90 J., 4% Märk. 


Dres 6. Juni. Bei etwas niedrigen Courſen für öſterreichiſche 

aeg Lombarden war 5 Stimmung im Allgemeinen ziemlich 
ö altener ca. Ct. höher als geftern. 

rt er ult. fix: Keen 1001 reife Kredit 151 bez., Ita: 
liener 59 bez. und Br. 

Offiziell gefändigt: 1000 Eine. Roggen, 1000 Ctnr. Hafer, 
40,000 Quart Spiritus. 

Refüſirt: 100 Einr. Rüböl Nr. 864. 

Kontraktlich: 15,000 Quart Spiritus Nr. 827, 829, 830 und 
2000 Einr. Roggen Nr. 847, 848, 

Unkontraktlich: 5000 Quart Spiritus Nr. 835 und 2000 Ctnr. 


Roggen Nr. 840, 850. 
Liegen geblieben und ſofort wieder reklamirt: 1 Roggenſchein Nr. 875. 
- Safe. 


Schlußkurſe.] Oeſterreich. Looſe 1860 — Minerva —. 


Dom. Luſſowko bei Tarnowo ſucht bet 80 dis 
120 Thlr. Gehalt per anno je nach Leiſtung 
einen zweiten deutſchen Beamten. 
Vorſtellung unter Beibringung guter Atteſte 


Ein brauner Sonnenſchirm iſt geſtern 
tig, kann ſofort placirt werden, im Wein- und|im Theater verloren worden. Der e 


C 0olonialwaarengeſchaͤft bei rd gebeten, ihn an der Thea 


alle Dame 


hegt den dringenden Wunſch, die Zukunft ihrer 
einzigen Nichte, ein junges Mädchen von 20 
ren, mit einem lährlichen Einkommen von 


Perſönliche 


diefe 
3. und 4, 


It in» 
tasse ab. 


Bo Stammaktien 57 Br., 4% Berlin-@örl do. —, 5%, Ital, Anleihe 59 
„ 50% ohne cken. Glaatshean , Dry, . Gahbapn eng) 10 
85. 74 % Rumän. Eiſenb.- nl 694 @b. 5 r i 
inatberiht.] Wetter t ſchön Noggen: ſteigend. Ge⸗ 
uundigt 1 Bifpel, pr. Sun 47474 —3 bi. u. Br., Ba dl > Sult- 
ad is abi de 8 De 10 N b, l 1544 5 
. 5 — . „ — . U. 
Gb., Maguſt 16 Br, 15 K 6d, Sept bo. ö 0 


== Berlin, 4. Junl. [Wöchentlicher Börſendericht] Für 
die vergangene Woche läßt ſich ſchwer ein Geſammtreſume geben; die Er- 
wartungen, mit welchen man in dieſelbe eintrat, waren auf ſtelgende Kurſe 
erichtet, doch entſprach denſelben der Lauf der Geſchäfte in keiner Weiſe. 
Das Ultimobedürfniß rief zahlreiche Deckungen hervor, fo daß die Kurſe 
für Lombarden, Kredit- und Staalsbahnen ziemlich lebhaft gegen den Ul- 
timo in die Höhe gegangen waren. Als aber die Regultrung beendet war, 
fielen ſie naturgemäß wieder in das vorherige Niveau und fingen langſam 
nach dem Beginn bes neuen Monats an zu ſtelgen. Unſere Börſe ſchloß 
ſich ledhaft dieſer Richtung an, und mar befonders die geſtrige Börſe feſt 
und animirt; man baute bereits wieder recht kahne Pläne à la baisse 
Der heutige Tag aber bot ſchon eine ganz veränderte Phyſtognomie. Paris 
ſchickte nicht ſolche Kurſe, wie fie zur Unterſtützung der biefigen Tendenz 
nothwendig geweſen wären, und Wien blieb ebenfalls fehr zuruck — kein 
Wunder daher, daß heute ſofort Realiſationen eintraten, die auch hier eine 
gedrückte und matte Stimmung hervorriefen. Für Lombarden ſpeziell er. 
wartete man ein weiteres Steigen der Kurſe, da die Geſellſchaft den Betrieb 
noch mehrerer italtenifhen Bahnen übernehmen will; es dürften daher die 
Verhandlungen der Kommiſſion der De utirten in Betreff der Konvention 
mit der oberitalienifhen Ei Senden haft nicht ohne Einfluß auf die 
Kursentwickelung der Lombarden bleiben. In Paris wäre faſt eine Mink ⸗ 
ſterkriſis „wie der Blitz aus heiterer Höh'“ dereingebrochen; Ollivler drohte 
wenigſtens in Bezug auf die Bethmont'ſche Interpellation die Kabinets- 
frage zu erheben, doch da dieſe Interpellation mit wunderbarer Einſtim⸗ 
mung bereits zurückgewieſen worden iſt, ſo kann die Börſe hierin nur eine 
dem beſtehenden Miniſterium dargebrachte Ovation erblicken und darf ſich 
mit ungetrübten Hoffnungen der Zukunft hingeden. Zwei Werthe waren 
aber in dieſer Woche ſehr beliebt und gefucht, wiewohl durchaus kein ſtich⸗ 
haltiger Grund dafür gefunden werden kann Dies waren Italien, u. Türken; 
beide erreichten eine Kurshöhe, die fie ſeit Jahren nicht geſehen haben. De 
übrigen Spekulaſiongwerthe waren vernachläſſigt und bieten in keiner Weiſe 
ein nennenswerthes Intereſſe. Inländiſche Bahnen waren feſt, zum Theil 
fteigend, doch nur in beſchränktem Verkehr; hierzu mögen die bevorſtehen⸗ 
den Feiertage das Ihrige beigetragen haben 

Auch die anderweitigen Geſchäftsbranchen zeigten nichts hervorragen« 
des: öſterreichiſche und ruſſiſche Valuta beſſerte ſich; die letztere holte eben 
nur das ein, um wie weit fie bisher gegen den Verkehr früherer Tage 
um dieſe Jahreszeit zurückgeblieben war. Die ſpät dauernde Kälte hatte 
den überſeeiſchen und ruſſiſchen Export bis vor Kurzem zurückgehalten, wäh. 
rend ein ſehr ſtarker Import von für die im Bau begriffenen Bahnen be- 
ſtimmten Eifenbahnmaterialten bedeutende Rimeſſen von dort nach auswärts 
veranlaßte; dieſe Umftände haben ſich jetzt in einem für die ruſſiſche Valuta 
recht günfigen Verhältniß geändert. 
Pank 1224 ©. Oeſterreich. Kredit Bankaktien 151 B. Operſchleſiſche Priori. 
täten 74 B. do. do. 83 G. do, Lit. F. 90 G. do. Lit. G. 694 B. do. 
Lit. H. 895 bz u © Rechte Oder Ufer⸗Bahn St.-Prioritäten 20 Bres⸗ 
lau- Schwelp.-Frelb. 111 &. do neue — B. Oberſchl. Lit. A u. U. 1734 bz. 
und G. Lit. B. 156 G. Achte Oder -Ufer-Bahn 89 B. Koſel- Oderberg 
Amerikaner 965 B. Italtenſſche Anleihe 58—8 bez. G. 


Kelegeapbifche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


ankfurt a. M., 6. Junt, Abends. [Gffekten⸗Goctetat. 
Amerikaner O5}, Arebitaktien 2615 Staatsbahn 3824, Lombarden 185% 
Salizier 2303. Beft. 


6. Juni, Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß.) Kre⸗ 
bitattien 254, 10, Steatsbahn 205. 00, 1880er Looſe 96, 50, 1864er Loof 


Dru und Verlag von . De der & Co. (S. Höfe!) in Boſen. 


Sterbekaſſen⸗ 


Renten ⸗Verein 
für die Provinz Poſen. 


Die Mitglieder deſſelben werden hiermit in 
Gemäßheit des 5 30 des Statuts zur 


General⸗-Verſammlung 


auf den 20. Juni 1870, Abends 7 Uhr, 
im Odeum (det Lambertt), Bäckerſtraße 13, 


Tagesordnung. 

1) Erſtattung des Verwaltungsberichts. De: 
chargirung der Rechnung pro 1869. Ge⸗ 
nehmigung des Etats pro 1870. 

2) Perſönliche Angelegenheiten. 

3) Wahl von 4 Direktions mitgliedern und 
3 Stellvertretern. 

4) Wahl von 3 Revtforen für die Rechnung 
des Jahres 1870. 

Hierbei werden die Vereinsmitglieder in 
Kenntniß geſetzt, daß den divldendeberechtigten 
Mitgliedern — es find dies die vom Entſtehen 
des Vereins bis zum 1 Januar 1860 dem- 
ſelben beigetretenen — alſo den Inhabern der 
Rezeptionsfcheine Nr. 1 bis einſchlietzlich 1509 
eine Dividende von fünfzig Prozent auf 
Grund der im 8 9e des Skatuts vorgeſchrte⸗ 
benen, von der königl Regierung, 


des Innern hierſelbſt, als Auſſichtsbehörde am Von 6½½ Uhr an 1 * = Entree. 
20. Mat c. ertheilten Genehmigung, gemiethet Vage ner 


1 e e den * 
pfangsberechtigten dadurch zu Gut kommt, da 

e Bahlung de Beiträge für daß berger und Grätzer Bier empfiehlt 
Quartal d. J. befreit find. 
Poſen, den 3. er 


— —j—ũ4ä d 


Tochter. Poſſe mit Befang in | Akt nach 
einem franzöſiſchen Sujet von H. Salingre 
Muſik von R. Bial. 


Volksgarten. 


Heute Dienſtag den 7. Juni 


Großes Konzert 
Vorſtellung. 


Auftreten der Ballet » Gefelfhaft Bonars 
Auftreten der Soubrette Frl. Müller. 
Auftreten des Komikers Herrn Homann 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Tages billets 3 Sg 
Anfang 6 Uhr. 

Emil Taesber - 


Lamberts Garten. 


; Mittwoch den 8. Juni. 
Sinfonie-Concert 4 
von der ganzen Kapelle des weſtphäl. Füfil 
Regiments Nr. Pe 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie D-dur von Mozart. 
Ouverture 3. Oper „Cortez“ von Spontint 
Billets find bei Herren Bote & Bock Io) 
an der Kaffe 5 Stück für 7½ Sgr. zu “ 
halten; einzeln 2½ Sgr. 
Anfang 5 Uhr. 


biheil 


Bestes Culmbacher Erlanger, Kön 


er? 
den 7. 
wee e 


Der Geldmarkt behielt fein unveränderten Nipeaiıı “way 
der übliche Zinsſatz für feinfte Briefe auch bisher im Allgemeinen 


Telegraphiſche Börſenberichte. N 

5 6 Juni, Nachmittags. Mehl pr. Juni 68, 75, pr. 3 

Auguſt 69, 75 feſt, pr. Septbr.⸗Deßbr. 69, 75. — Wetter heiß, windig. 
London, Juni. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Same 
liche Betreldearten feſt. Weizen 2-3, Mehl voll 1, Mahlgerſte, Male 
und Mais 5 bis 1 Sh. hoher ſeit vergangenen Montag. 0 
London, 6. Jun, Vormittage. Die Getreidezufuhren vom 28. % 
bis 3. Junt betrugen: Engliſcher Weizen 2558, fremder do. 17, l 
engliſche Gerſte 162, fremde do. 3752 engliſche Malzgerſte 14,123, en 
ſcher Hafer 1101, fremder do. 43,559 Quartres. Engliſches Mehl 20° 
Sack, fremdes do 853 Sack und 11,676 Barrels. „ 
Antwerpen, 6. Juni, Nachm. 2 Ude 30 Win. Set reh 
Markt. Weizen höher, Stralſunder 29. Roggen unverändert, ug 
lager 19k. Petroleum-Markt. (Schluß dericht.) Raffinirtes 7 
weiß, loto 525 bez. und Br., pr. Juni 524 Br., pr. Juli 535 Br., 
September⸗Dezember 56 Br. Geſchaͤftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen . 
Datum. Stunde. | Barzmeter ie. Therm. Wind. Woltenfort 


über der Oſtſer. 


Dienft 


4. Jun Nachm. 2| 28° 1" 24 | + 11% NW2 
4. ‚Monde. 10 1" 13 T 1101 | N 6.1 
8 0% 55 95 | NW 2 
8 1% 14 | + 119 N08 2.3 
5. 2u 44 | + 902 

8 23° 2% 91 | + 851 

nt 28° 3% 50 | + 15% 

6" gu 41 | 12% 

8 


Waſſerſtand der Warthe. 3 
Daſem, am 4. Junt 1870, Vormittags 8 Uhr, 1 Buß 8 Bol. 4 


Telegramme. 

Florenz, 7. Juni. Das Verfaſſungsfeſt wurde in ve 
Ordnung begangen. — Bei Lucca und Sarzone find du 
Banden aufgetaucht; fie flohen aber bei Annäherung der 4 
pen ins Gebirge. al 

Livorno, 7. Juni. Die Regierung hat 22 Verhaftunh 
vorgenommen; es wurden dabei Papiere gefunden, meld A 
Namen der Agitatoren bekannt geben. Zu Marſeille wurd 
Livorneſe verhaftet, der verdächtig iſt des Attentats auf © 
ville und Inghiramis. - A 

779 


117, 00, Galizter 240, 75, Lombarden 192, 40, Napoleons 9, 


Jeſt, aber geſchäftslos. hell, 

Wien, 6 Iunt. Die Einnahmen der öſterr.-⸗Franz. Staatsbahn B 
gen in der Woche vom 28. Mat bis zum 3. Juni 535,615 Fl., ahh 
mithin 1 entprechende Woche des Vorjahres eine Mind 


von 60,652 


uf 
N 


Paris, 6. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich matt und ale ji 
(Shlußfurfe) Apr. Rente 74, 60-74, 376.74, 42. Nd 
ö proz, Rene 60, 25. Deſterr. St.⸗Eiſenb.⸗Aktten 813, 75. do. enbeh 
bahn 415, 09. Kredit-⸗Mobilter-⸗Aktien 251, 25. Lomdbardiſche 61166 5 
Aktien 387, 50. do. Prioritäten 247, 75. rer ogg 65e 
öptoz. Rufen —. Türke 53, 15. Neue Türken 328, 0% ; 
Verein. St. pr. 188% (ungeſtempelt) 1014. 


